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STUDIEN ÜBER FORAMINIFEREN 
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VON 

L. RUTTEN. 

4. Neue l<'undstellen von tertiären l""oraminife1·en in Ost-ßorneo. 

In Jahre 1911 1
) wurde von mir eine Anzahl miozäner 

Orbitoiden aus der Umgebung der Ba 1 i k Pa p an - Bai 
(Ostküste von Borneo) beschrieben. Die Fossilien stammten 
aus verschiedenen Abteilungen des Miozän und es wurde 
der V ersuch gemacht, die einzelnen Spezies stratigraphisch 
zu verwerten, was für dieses beschränkte Gebiet um so 
besser zu gelingep schien, als im Allgemeinen die einfacher 
gebauten Formen in tieferen, die kompliziert gebauten in 
höheren Niveaux vorkamen. 

Dennoch wurde auch schon damals keine vollständige 
Übereinstimmung mit den älteren Resultaten von H. Dou­
VILLE 2

), der ebenfalls die Lepidocyclina-Arten zur Uharakteri­
sierung der Miozän-Stufen verwendet hatte, erzielt. 

In den Jahren 1911, 1912 und 1913 bereiste ich dann 
wiede1·holt die Ostküste Borneos und sammelte Material 

1) L. RUTTEN. Vers!. Kon. Akad. v. Wetensch. Amsterdam. 1911, p. 1143 ff. 
2) H. Douv1LLE. Bnll. Soc. Geo\. de France. (4). Y. 1905, p. 435 ff. 

Hl 
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an verschiedenen 1'\mdorten. Über die Miogypsinen und 
Alveolinen aus diesem Material wurde schon früher be­
richtet 1

). Ji~s mögen nun im Folgenden einige Mitteilungen 
gemacht werden, die besonders auf den stratigraphischen 
Wert einiger Lepidocyclinen, ,Miogypsinen und Alveolinen 

Bezug haben, wobei jedoch auch andere, stratigraphisch 
weniger wichtige Foraminiferen erwähnt werden sollen. 

Die von Bontang beschriebenen Alveolinen stammen 
aus Schichten, die mit den Poeloe-Balang-Schichten 
bei Ba 1 i k Pa p an 2

) gleichaltrig sind. 
Aus einem Ifalkmergel von Poeloe-Balang, der in 

dieselbe Schichtgruppe gehört, wurden schon früher Alveo­

linen erwähnt 3
), und hei der Revision des Materials ergab 

sich, dass diese bestimmt mit der Form von Bontang 
(Alveolinella Bontangensi~) identisch sind. Es gelang mir 
nicht mehr, weder in älteren noch in jüngeren Schichten 
Ost-Borneos diese Art zurückzufinden, sodass wir vor der 
Hand annehmen dürfen, dass für diese Region Alveolinella 

Bontangensis ein gutes, wenn auch seltenes Leitfossil für 
das Alt-Miozän (Poeloe-Balang-Schichten) ist. 

Bei der stratigraphischen Verwertung der ..:.lfiogypsina­

Arten ergaben sich aber bei der Kombination des Materials 
von Balik Papan und Bontang 4

) schon merkwürdige 
Resultate, indem die am meisten differenzierte Art (M. bijicla) 
in entschieden älteren Schichten als iJf. polymorplw und als 
die primitivste Art (M. irrp,gnlaris) vorkommt. 

Südlich vom B o eng a l o e n - Flusse wurden nun an 
zwei Stellen wieder Mio,qypsinen gefunden, An der ersten 

1) L. HUTTEN. Snmml. Gcol. Reit:l1smus. Leiden. (1). lX. 1912, p. 201 ff.; 
'1913, p. 219 ff. 

2) L. RcTTEN en C . .r. ltUT'l'E\;-PEliELH.\1:1'.\"G. Tijdschr. Kon. Ned. Aardr. 
Gen. (2). XXVIII. afl. 4, '1911. 

il) L. RU'l'T.E\;. Versl. Kon. Akad. v. Wetensch. Amsterdam. 1911, p. 1160. 
4) L. HnTE'.\". Samml. Geol. H.eiehsmns. Leidt•n. (1). IX. 1912, p. 2'12 u. 213. 
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Stelle kommt ein mächtiger Kalkmergel vor, der ins Alt­
miozäu (Poeloe Balangschichten) hineingehört. Er enthält 
reichlich Miogypsina bifida. Die zweite Fundstelle liegt in 
einem kleinen Bach, circa 3 km südöstlich vom Dorfe 
Tapian Langsat am Boengaloen-Fluss. Dort kommt 
ein weicher, grauer, schlämmbarer Mergelton vor, der, wie 
die begleitenden Kohlen, Sande und Tone bestimmt aus­
sagen, jünger als die Menta wir-Schichten bei Ba 1 i k Papa n 
sein muss. Er enthält neben zahlreichen, mangelhaft er­
haltenen, kleinen Mollusken: 

Gypsina globulus Reuss, Miogypsina cf. irregularw Miclt., 
Lepidocyclina Ferre1·oi Provale, Operculina coniplanata Defr., 
Amphi~tegina cf. Lessonii d' Orb., Polystornella craticnlata 
F. und M. 

Dieser Tonmergel liegt ca 700--1000 m über dem ge­
nannten Kalkmergel mit M. bifida; er wird kaum älter 
als jungmiozän sein. Während wir hier also L. Ferre1·oi 
(= L. polygona Rntten) in entschieden jugendlichem Miozän 
antreffen, fänden wir dieselbe früher im Alt Miozän (Poeloe 
Balang Schichten) von Balik Papan. Auch bei Bontang 
kommt L. Ferreroi in altmiozänen Mergeln und zwar mit 
J:f. bifida und Alv. Bontangensi,s vor. 

Wahrscheinlich ist ein Tonmergel, der im Quellengebiet 
des Sg. Gelingsch, westlich von der Sangkoelirang 
Bai gefunden wurde, ebenso alt wie der Mergel von 
Ta pi an Lang s a t. Aus einem analogen Mergel, der etwa 
4 km N. N. 0. von dem vorigen in den Flüsschen grosse 
Verbreitung hat und der weder petrographisch noch strati­
graphisch von dem Mergel aus dem Quellen.gebiet des S g. 
Gelingseh zu trennen war, wurde eine Anzahl schön erhal­
tener Gastropoden gesammelt, die von. ~,rau Professor MARTIN­

foKE freundlichst vorläufig bestimmt wurden. Sie nimmt für 
dieselben miozänes, wahrscheinlich jungmiozänes Alter an. 
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Der Mergel aus dem S g. Ge 1 in g s eh ergab bei der 
Schlämmung wiederum einen Rückstand von kleinen Mol­
lusken, Korallen und .Foraminiferen. Letztere sind: 

/,,epidocyclina glabra Rutten; Lepidocyclina angulosa Pro­
vnle, Cycloclypeus cornmunis Martin, Cyclolypeus annulatus 
Afartin, Operculina complaruita JJefr., Arnp/ii,stegina sp. 

Von diesen Foraminiferen sind Operculina und Anipltistegina 
stratigraphisch wertlos. L. glabm und L. angulosa ( = L. neo­
di.~pansa var. ·minor Rutten) kennen wir aus den Mentawir­
schichten bei B a 1 i k Pa p u n ; bei B o n t an g wurden diese 
Orbitoiden im Altmiozän gefunden. Neben diesen beiden Le­
pidocyclinen und der schon genannten L. Ferreroi kommen 
dort ferner noch Lepidocylina .fie,vuosa Rutten, L. acuta 
Rutten und L. sunwtrensis var. wnbilicata n. var. vor. Cy­
cloclypeus communz:~ kommt reichlich im Altmiozä.n bei 
Bontang vor und wurde spärlich in den Poeloe Balang­
Schichten bei Ba 1 i k Papa n angetroffen. 

Die grauen, schlämmbaren Mergeltone mit kleinen Gastro­
poden · und Lamellibranchiaten kennen wir auch aus der 
Gegend von Bon t a n g, wo sie am Goenoeng Madoepar in 
einem Niveau, das circa 1500 m. über den altmiozänen Mer­
geln mit. 1lfiogypsina bifida liegt, gefunden wurden. Die 
Mollusken sind hier prächtig erhalten ; die Orbitoiden und 
Cycloclypeen fehlen vollständig. Dagegen kommt sehr reichlich 
Rotalia cf. papillosa Brady und spärlich Operculina cf. 
,qmnulosa Leym. vor. Ob in der Ablagerungsperiode dieser 
Mergel die Orbitoidinae schon wirklich ausgestorben waren 
oder ob sie hier in Folge eines kleinen Fazieswechsels feh­
len, ist nicht zu entscheiden. Auf die Existenz eines Fazies­
wechsels weist das zahlreiche Vorkommen von Rotalia, die 
in 'l'apian Langsat und am Sg. Gelingseh vollstän­
·dig fehlt. 

Der Mergel am S g. Ge 1 in g s eh wird von einem massi-
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gen Kalkstein unterlagert, der stellenweise mit grossen 
(ca. 25 mm) Cycloclypeen (C. communis und C. annulatus) 
erfüllt ist und der ferner kleine Lepidocyclinen, Operculinen 
und Arnph'iste,qinen enthält. Kalksteine wurden auch im Ni­
veau der Mergel vom G. M ad o e p a r gefunden, doch gelang 
es niemals, in denselben Orbitoiden nachzuweisen. 

Viel jünger als die bis jetzt besprochenen Mergel und 
Kalksteine - wahrscheinlich jungpliozänen Alters - ist ein 
weicher Ton aus dem Stromgebiet des S g. B o e so e , süd­
lich von Bon t an g, der die letzte Faltung der Tertiärs in 
Ost-Borneo noch mitgemacht hat. Er enthält neben äusserst 
zarten, aber schön erhaltenen 'Mollusken : 

Operculina coniplanata Dej1'„ Rotalia Schroeteriana P. u. 
J., Polystornella cmticulata F. u. 1vl., Calcarina Spengleri L. 

Im Vorhergehenden lernten wir eine Anzahl von Orbi­
toiden-Fundorten kennen, die sich vom Alt-Miozän bis ins 
Jung-Miozän erstrecken. Am Sg. Boengaloen fanden 
sich aber auch noch ältere Lepidocyclinen-führende Gesteine. 
Circa 60 km von der Küste kommt hier ein niedriges, aber 
schroffes Kalksteingebirge vor, dessen mittlerer Teil den 
Namen G. Kadango trägt. Dieses Kalksteinmassiv wird 
zum Teil von Orthoplwagminen- und Nmnrnuliten-führenden 
Kalken aufgebaut, die wir unbedingt ins Eozän stellen 
müssen, zum Teil aber von Lepidocyclinen-kalken, die aller 
Wahrscheinlichkeit nach konkordant auf den eozänen 
Gesteinen liegen und also als Oligozän aufzufassen sind. 
Neben Korallen und Lithothamnien fand ich in diesen 
Kalken: 

Lepidocyclina insulaenatali,s Jones and Chapman, Globige­
rina, Lepidocyclina cf. Munieri Lem. et Douv., ? Spfroclypeus 
sp., Car·penteria cf. conoidea Rutten, Operculina sp., ? Arn­
ph'istegina sp ;. Textulariclae. 

Diese Kalksteine dürften ungefähr ebenso alt .sein wie 
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die früher beschriebenen 1) Mergel aus den Pamaloean­
Schichten, in denen Lepidocyclina fornwsa Seid., Lepidocy­
clina sp. und - nach neuerer Un,tersuchung - auch Le­
pidocyclina inflata Provale vorkommen. 

Fassen wir die im Obigen beschriebenen Foraminiferen­
Vorkommnisse nach Alter und Verbreitung tabellarisch zu­
sammen, so erhalten wir die auf der folgenden Seite wieder­
gegebene Übersicht. 

Von den, in der genannten Zusammenstellung aufgezählten 
oligomiozänen Foraminiferen dürften vorläufig nur die Gat­
tungen Alveolinetla, 1lfiogypsina, Lepidocyclina und Cyclo­
clypeus stratigraphisches Interesse beanspruchen. 

Wir erwähnten schon, dass nach unseren jetzigen Kennt­
nissen Alv. Bontangensis für Ost-Borneo ein gutes Leitfossil 
für das Alt-Miozän ist. Im östlichen Teil des malayischen 
Archipels scheint diese Form auch in etwas älteren Schichten 
vorzukommen, da hier Alv. Bontangensis wiederholt mit 
.Nummulites und ohne Lepidocyclina gefunden wurde 2

). 

Unseren früheren Erörterungen über Miogypsina 3
) ist 

nichts Neues hinzuzufügen. Diese Gattung kommt im ganzen 
Miozän vor; ob die verschiedenen Arten für die Abteilungen 
des Miozäns, in denen sie bis jetzt gefunden wurden, 
kennzeichnend sind, muss weitere Spezialforschung lehren. 

Die Gattung Lepidocyclina hat nach unserer bisherigen 
El'fahrung in Indien eine grössere vertikale Verbreitung als 
Miogypsina : reicht sie doch nach unten bis an die, dem 
Eozän direkt aufgelagerten Schichten, während sie nach 
oben, ebenso wie M·iogypsina, bis is ins Jung-Miozän vor­
kommt. 

-1) L. HUTTEN. Versl. Kon. Akad. 1·. Wetensd1. Arn~tcrdam. 1. c. 1!J 1 L 
L. RuTTEl'i en C. J. HuTTEx-Pn\ELllARJNU. 1. c. 

2) R. ScuuBEHT. Abb. K. K. Geol. Reichsanst. XX. 4. 'l!)J·J, p. :IG. 

L. RuT'rEN. Nova Guinea VI. HJ14, p. 42. 
3) L. RUTTEN. Samml. Geol. Heichsmus. Leiden ("l). IX. 1912, p. 2ta. 
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Pliozän. Tone vom S g. B o es o e bei R o n t an g mit Ope1·cul-ina com-
planata, Rotalia Schrneteriana, Polystomella craticulata und 
Calcarina Spengleri. 

Mergel von G. Madocpar bei Bontang mit Rotalia cf. 
papillosa und Ope1·culina complanata. 

Mergel vom Sg. Gelingseh (Sangkocli rang) mit Cy­
Jüngeres cloclypeus annulatus, r:. commitnis, Lepidocyclina glabra, L. 
Miozän. angulosa, Upe1•culina complanata und Amphistegina sp.; Mergel 

von Tapian Langsat (Sg. Boengalocn) mit Miogypsina 
irregular,is, Lepidocyclina Fei·reroi, Polystomella craticulata, 
Gypsina globulus, Amphisteg,ina Lessonii und Operculina com­
planata. 

Kalksteine vom S g. Gel in g s eh mit Cycloclypeus, Lepiclo­
cyclina, Amphistegina und Operculina. 

Mergel am Sg. Menta wir (Balik Papan) mit Lepidocy­
cUna glabra, L. angulosa, L sumatrensis vat'. min01· und 
Miogypsina pol!Jmo1pha. 

Mergel u11d Kalke voll Bontang mit Miogypsina bifida, 
Lepidocyclina J?er1·eroi, L. glabm, L. angulosa, L. .mmatrensis 
var. umbilicata, L. /lexuosa urnl L acuta; ferner Alveolinellci 

Alt-Miozän. Bontangensis, Cycloclypeus communis, Gypsina globulus, Rotalia 
Beccarii, Heterostegina ef. depi·essa, Operculina complanata und 
Amphistegina sp.; Mergel und Kalke voll B o eng a l o e n mit 
Miogypsina bifida; Mergel von Balik Papan (Sg. Blakin 
und Poeloe Balang) mit Miogypsina thecideaeformis, Lepi­
dOC'l.JClina acuta, L. flexuosa, L. Fer1·eroi und L. swnatrensis 
var. inornata, Cycloclypeus communis, Alveol,inella Bontangensis, 
Gypsina globulus, Ope1'culina complanata u11d Amphistegina 
Lessonii. 

Oligozän. 

Mergel und Kalke vom Sg. Pamaloean mit Lepidocyclina 
f01·mosa, L. inflata und L. sp.; Kalke südlich des G. K ad a 11 g o 
(Sg. Boengaloen) mit Lepiclocyclina insulaenatalis, L. cf. 
Munieri, ? Spiroclypl'Us, Ope1·culina, Amphistegina, Carpente1'ia 
cf. conoidea und Globigerina. 1 

Eozän. Kalke des G. K ad an g o mit 01·thophmgmina. und Num- 1 

1 

mulites. 
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H. DouvILJ.E hat öfters versucht, die verschiedenen Arten 
von Lepidocyclina als Leitfossilien zu verwenden. In 1905 1

) 

glaubte er für die ganze indomalayische Region 3 Zonen 
unterscheiden zu können. Diese sind von oben nach unten: 

Zone mit kleinen, megalosphären, warzigen oder warz­
losen Lepidocyclinen und Miogypsina. 

Zone mit grösseren, warzigen Lepidocyclinen. 

Zone mit grossen, warzlosen Lepidocyclinen. 

Bei der Beschreibung von Lepidocyclinen aus den Kei 
1nse1 n ( 1908) 2

} hält er an dieser Einteilung noch fast 
unverändert fest und unterscheidet: 

Bur d i g a 1 i e n mit Lepidocyclina Tournoueri und L. 
Morgani (kleine, megalosphäre, warzige Arten). 

0 b e r-A q u i t an i e n mit L. Raulini und L. insulae­

natalis (grosse, warzige Arten). 
U n t e r-A q u i t an i e n mit L. dilatata (grosse, warzen­

arme Art). 
Sowohl von V ERBEEK 3

) als von mir 4
) wurde dann her­

vorgehoben, dass im ältesten Lepidocyclinen-führenden Tertiär 
Javas und Borneos neben grossen Lepidocyclinen schon 
kleine Arten vorkommen. 

Bei der Bearbeitung der Foraminiferen von den Phi 1 i p­
p in e n 5

) und Ni a s 0
) verteilte H. Douv1LJ,E die Lepidocy­

clinen auf zwei Untergattungen, Eulepidina und 1Vephrolepi­

dina; die erste umfasst grosse Lepidocyclinen mit umfas­
senden Embryonalkammern, die zweite kleine mit nierför­
migem Embryonalapparat Er stellt fest, dass das Aquitanien 
durch das Zusammenvorkommen von Eitlepidina und Nephro-

1) H. DouvILLE. Bull. Soc. Geol. de France. (4). V. 1005, p. 450. 
2) H. DoUVILLE in R. V1muEEK .. Jaarb. v. h. Mijnw. in Ned. Indie XXVII. 

Wetensch. Gecl. ·1908, p. ö93. 
:l) H. VERBEEK. 1. C. 1908. 4) L. HUTTEN. 1. c. 19'!1. 
5) H. Douv1LLE. The Philip11inc .Journal of Scicncc. VI. 1911. 
ö) H. DoUV!LLE. Samml. Geol. Rcichsm. Leiden. ('I ). VIII. 1912. 
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lepidina, das eigentliche Miozän (Burdigalien) durch das Auf­
treten von Neph1·olepidina und Miogypsina gekennzeichnet ist. 

Diese veränderte AuffasFmng Doyvn.L:E's wird durch unsere 
neueren Erfahrungen gestützt, denn wir finden ja auch: 

Miozän s. str. mit kleinen Lepidocyclinen und Miogypsina. 

Ältestes Miozän und Oligozän mit kleinen und grossen 
Lepidocyclinen. 

Allerdings scheint sowohl mich oben als nach unten die 
Verbreitung der Lepidocyclinen grösser zu sein als H. Dou­
vn.L:E annimmt. 

Es muss betont werden, dass diese Zweiteilung des in­
dischen Oligo-Miozäns eine sehr rohe ist und dass man bei 
geologischen Aufnahmen in kleinen Gebieten stets eine viel 
feinere Gliederung des Tertiärs erzielt, wenn man nach 
petrographischen Grundsätzen kartiert. Für die Vergleichung 
von weit auseinanderliegenden Gebieten kann die obige 
Zweiteilung - wenn sie sich auf die Dauer bewährt -
dennoch grossen Wert haben. 

Andererseits dürfte man für kleinere Gebiete auch mit 
Hülfe der Foraminiteren eine feinere Gliederung erzielen 
können. So scheinen doch in Ost-Borneo Lepidocyclina 

flexuosa, L. acuta und die grossen, warzenlosen Varietäten 
von L. sumatrensis auf das Alt-Miozän beschränkt zu sein. 
Man muss aber bedenken, dass L. Ferreroi1 L. glabra und 
L. an,qulosa, die früher als charakteristisch für bestimmte 
Abteilungen des Miozäns betrachtet wurden 1

), beim näheren 
Studium im ganzen Miozän gefunden wurden, sodass man 
beim Gebrauch von Lepidocyclinen-Arten als Leitfossilien für 
kleinere rrertiärabteilungen doch recht vorsichtig sein muss. 

In Folgenden sollen einige Lepidocyclinen und Cycloclypeen 

aus Borne o und Ja v a eingehender besprochen werden. 

·!) L. HU'l'TEN. 1. c. 1\JH. 
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Lepidocyclina glabra Rutten. 

Taf. ·XXI, Fig. 5-8. 

191L L. RUTTE~. Yersl. Kon. Akad. v. Wctensch. Amsterdam, p. H59. 

Diese kleine (d = 2 11~-5 mm, h = l 112 mm) Art erkennt 
man auf den ersten Blick an ihrer flach-linsenförmigen Gestalt 
und an der Seltenheit oder dem Fehlen der oberflächlichen 
~· arzen (T. XXI, Fig. 7). DasR jedoch zuweilen kleine Pfeiler, 
meistens im Zentrum der Scheibe, vorkommen, lehrt der 
tangentiale Schliff (T. XXI, Fig. 5). 

Irrtümlich wurde früher angegeben, dass L. glabm „ wahr­
scheinlich" megalosphär sei; aus neueren Schliffen (T. XXI, 
Fig. 6-8) geht deutlich hervor, dass die Anfangskammer 
klein ist und dass die ersten peripheren Mediankam mern 
unregelmässig um die winzige Anfangskammer angeordnet 
sind. Die übrigen peripheren Mediankammern sind mehr 
oder weniger polygonförmig um die Anfangskammer grup­
piert (T. XXI, Fig. 5, 6.) und L. glabra zeigt in dieser Hin­
sicht eine unverkennbare Ähnlichkeit mit L. angulosa, mit 
der sie stets zusammen gefunden wurde. 

Von L. angulosa unterscheidet unsere Art sich aber we­
sentlich durch grössere Flachheit, viel geringere Ausbildung 
oder Fehlen der Skeletpfeiler und durch die kleine Anfangs­
kammer. 

Es ist nicht ausgeschlossen, dass L. angulosa und L. glabm 
ein Paar bilden, wovon die erste die megalosphäre, die 
zweite die mikrosphäre Form darstellt. 

Vorkommen. In den Poeloe Balang Schichten bei Bon­
tang, in den Mentawfr Schichten bei Balik Papan und 
in jungmiozänen ~ Mergeltonen am Sg. Gelingseh (Sangkoe­
lirang). 
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L ep i do cycl in a ang u 1 o sa Pro v al e. 

Taf. XXI, Fig. 1-4. 

'1909. L. Tomonoueri vai·. angulosa. I. PROVALE. Hiv. Ital. di Pal. XV, p. 90. 
1911. L. neodispansa var. minor. L. RUTTEN. Vers!. Kon. Akad. v. Wetensch. 

Amsterdam, p. 1158. 
-1912. L. angulosa Provale. II. llouvILLE. Sarnml. Geol. Reichsmus. Leiden. 

( 1 ). VIII, p. 270. 

Im Jahre 1909 beschrieb I. Paov ALE von dem S g. L e m­
b a k, einem linken Seitenfluss des S g. B o eng a 1 o e n (0.­
Borneo) eine kleine Lepidocyclina als L. 1'ournoueri var. 
angulosa nov. vm·. Die linsenförmigen Foraminiferen haben 
einen undeutlich polygonalen Umriss; die Scheibe ist im 
Zentrum stark verdickt und besitzt einige wenige, nahe 
dem Zentrum gelegenen Skeletwarzen. Typisch ist vor al­
lem der mediane Horizontalschliff, in dem man sieht, dass 
die medianen Kammern nicht kreisförmig, sondern in un­
regelmässigen Polygonen, deren Seiten nach innen konkav 
sind, angeordnet sind. Der Embryonalapparat ist megalo­
sphär und vom nierförmigen Typus. 

Zwei Jahre später beschrieb ich -- mit der PRoVAI.E'schen 
Arbeit unbekannt - aus den Menta wir-Schichten bei Ba 1 i k 
Papa n die gleiche Form als L. neodispansa var. minor nov. 

var.; dieser Name muss also gestrichen werden. Die Formen 
aus den Mentawir-Schichten (T. XXI, Fig. 1. a, b) gleichen 
denjenigen vom S g. L e m b a k sehr; nur ist bei den ersten 
die Grösse geringer und die Anzahl der Warzen bedeutender. 

H. Douvn.1.:E erkannte später, dass L. angulosa vou L. 
'Pournoueri spezifisch verschieden ist und glaubte, die Art 
in den Mergeln von Hili gar a (Ni a s) zurückzufinden; die 
von ihm gegebenen Figuren sind aber keineswegs überzeu­
gend, denn nirgends ist die charakte1·istische polygonale 
Anordnung der medianen Kammern zu sehen. 

In Borneo fanden wir L. angido1>u wieder in Bon t a n g 
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und Sangkoelirang und auch aus Java ist uns em 
Fundort bekannt: in schlämmbaren, sandigen Mergeln öst­
lich von B o dj o n g L o p an g (Preanger Regentschappen ). 
Jedoch erweist sich L. an,qulosa an den verschiedenen Fund­
orten verschieden. 

Charakteristisch ist stets die polygonale Anordnung der 
medianen Kammern, der megalosphäre Embryonalapparat, 
die geringe Grösse ( d = ca ::\ mm) und die starke mediane 
Verdickung der Scheibe. 

Meistens sind die medianen Kammern nach Hexagonen 
geordnet, doch kommt zuweilen auch Anordnung nach 
mehrseitigen Polygonen vor (T. XXI, ]1ig. 3). In den Radien, 
die vom Mittelpunkt der Schale nach den Polygonecken 
verlaufen, sind die medianen Kammern häufig radiär ge­
streckt (T. XXI, Fig. 3, 4.). Die Embryonalkammern sind 
stets gross. "Während sie, sofern das geschliffene Material 
in Anbetracht kommt, bei Balik Papan und Sangkoe-
1 i rang stets nach dem normalen nierförmigen rrypus ge­
baut sind, kommen bei Bodjong Lopang sowohl Indi­
viduen mit nierförmigen (T. XXI, Fig. 2) als mit umfassenden 
Embryonalkammern rr. XXI, Fig. 4) vor. Bekanntlich hat 
H. DouvILLE 1

) die Gattung Lepidocyclina in zwei Unter­
gattungen, Aulepiclina und Nepltrolepidina geteilt, deren 
Unterschiede u. m. dal'in bestehen, dass bei der ersten der 
Embryonalapparat nach dem umfassenden Typus, bei der 
zweiten nach dem nierförmigen Typus gebaut ist. Das Vor­
kommen dieser beiden Typen bei L. angulosa mahnt uns 
zur Vorsicht beim Gebrauch jener Untergattungen. 

Die allgemeine Form von L. angulosa ist linsenförmig; 
der Umriss der Linse ist - im Zusammenhang mit der 
inneren Struktur - häufig undeutlich polygonal. 

-1) H. Douv111,f. The Philippine Journal of Science. VI. 1!JH, p. 5fl. 
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Sehr stark wechselt die Ausbildung der Skeletpfoiler, 
der für diese Art keinerlei systematische Bedeutung zuge­
sprochen werden kann. Bei B a 1 i k Papa n weisen alle 
Individuen eine starke Entwicklung ,·on zentral gelegenen 
Warzen auf (T. XXI, Fig. 1, a. b), die ja auch bei den Ty­
pen vom S g. L e m b a k vorkommen. Bei der Form vom 
S g. Ge 1 in g s eh zeigt eine Anzahl Individuen eine gleiche 
-Warzenbildung wie in Balik Papan (T. XXI, Fig. 1, c); 

andere dagegen sind vollkommen glatt (T. XXI, Fig. 1, d). 

In Bodjong Lopang endlich giebt es Formen mit einer 
einzigen, kleinen, zentralen Warze und solche mit mehre­
ren zentral gelegenen Warzen. 

Durch die charakteristische Anordnung der .Mediankam­
mern und durch die wechselnde Ausbildung der Warzen 
ist L. angulosa genügend scharf von den Formen der Tow'­
noueri-Gruppe ·geschieden. 

Vor k o m m e n. In tertiären Mergeln am Sg. Lembak, im 
Alt-Miozän bei Bontang, in den Mentawirschichten bei Ba­
lik Papan, in jungmiozänen? Mergeln am Sg. Gelingseh 
(Sangkoelirang), in sandigen Mergeln bei Bodjong Lopang 
(Java) und in Nias. ~ 

L e p i d o c y c 1 i n a F er r e r o i Pr o v a 1 e. 

Taf. XXII, Fig. 1-5. 

·1909. L. Ferreroi. 1. PnovALE. Riv. Ital. di Pal. XV, p. 70. 
1911. L. polygona. L. RUTTEN. Versl. Kon. Akad. v. Wetcnsch. Amsterdam, 

p. '1155. 
19H. L. Ferreroi. H. DouvILLE. The Philippine .T. of Re. Vl, p. 67. 
1914. L. Fe1•1·ei·o·i. L. RuTTF.:-.:. Nova Guinea. VJ, p. 50. 

Die~e typische, von PaovALE zuerst aus P. Soreng be­
schriebene Art ist so charakteristisch, dass sie nicht mit 
anderen Lepidocyclinen verwechselt werden kann. 

Es verdient Erwähnung, dass die Variabilität an ver-
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schiedenen Fundorten recht verschieden zu sein scheint. 
Während in B a 1 i k Papa n die Anzahl der Skeletpfeiler 
von 3 ~ 6 wechselte und die meisten Exemplare ent,irnder 
4 oder 5 Warzen aufwiesen (T. XXII, Fig. 2), waren in einem 
grossen Material von Bon t anµ; fast alle Individuen mit 
4 Warzen versehen. 

Vorkommen. In tertiären Schichten auf P. Soreng, 
im Alt-Miozän bei Balik Papan und Bontang, m .Jung­
miozänem ~ Mergel bei Tapian Langsat. 

Lepidocyclina sumatrensis Brady, var. 
inornata var. nov. 

Taf. XXII, Fig. 6-8. 

?1905. L. sumati•ensis. H. Douvu.u~. Bull. Soc. Geol. Fmnce (4). V, p. 448. 
19H. L. sumati'ensis. L. RUTTEN. Yer,.;l. Kon. Akad. v. Wetensch. Amster­

dam, p. 1155. 

H. DouvILLE bestimmte in 1905 aus Mergeln des S g. 
Dj aing (Süd-Borneo), die er als Burdigalien betrachtete, 
kleine Lepidocyclinen als L. .~mnatrensi,s; sie werden gekenn­
zeichnet als: „des petites Lepidocyclines· sans pustules 
tres renfles." 

Weshalb er später 1
) diese warzenlosen Orbitoiden mit 

L. Morgani zusammenfasste, die doch nach der originalen 
Beschreibung und Abbildung mächtige Warzen aufweist 2

), 

ist mir unverständlich. 
In den Mergeln des Sg. Blakin bei Balik Papan 

fanden sich Lepidocyclinen, die einerseits mit den Formen 
von S g. D j a in g, andererseits mit den Typen von L. suma­

trensi,s 3
) gut übereinzustimmen schienen und die ich. denn 

1) In R. VERBEEK. Molukken-Vefäitlg. Jaarb. v. h. ~lijnw. [in Ned. Indie. 
XXXVII. 1908. Wetensch. Ged., p. 692. 

2) P. LEMOINE et R. DouVILLE. Mem. Soc. Geol. de France. XII. 2. 1904. 
3) H. B. BRAllY . .Jaarb. v. h. Mijnw. Ncd. lndie. VII. 'l. 1878. 

R. BULLE:-; NEWTo:-; and R. Hor.LA:-ID. The Ann. and Mag. of Na!. Hist. 
(7). Jll. 1899. 
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auch als L. sumat1·ensi~ bestimmte. Diese Orbitoiden weisen 
an der Oberfläche keine Warzen auf (T. XXll, Fig. 6) und 
beim Anfertigen von horizontalen Schliffen ergab sich, dass 
in der 'l'at keine richtigen Zwischenskeletpfeiler vorkom­
men und dass nur die vertikalen Wände der lateralen 
Kammern öfters stark verdickt sind. Im Vertikalschliff 
machen diese verdickten Wände vielfach den Eindruck 
von richtigen Zwischenskeletpfeilern (T. XXII, Fig. 7). 

Noch in 1911 gab H. Douv1LLE 1
) von den Typen der 

L. sumatrensis aus Nias eine Beschreibung, die auf die 
Formen aus dem S g. B 1 a k in gut passte. In 1912 2) stellte 
er aber fest, dass die Typen von L. sumatrensis mit kleinen 
Warzen bedeckt sind. 

Da nun einerseits dies bei den Fossilien vom S g. B 1 a­
k in und wohl auch bei denjenigen aus dem S g. D ja in g 
nicht der Fall ist, andererseits aber die allgemeine Form 
dieser Lepidocyclinen mit derjenigen der L. sumatrensis aus 
Ni a s merkwürdig gut übereinstimmt, so ist es angezeigt, 
die Formen von Borneo als eine Varietät zu betrachten, 
für . die ich den Namen L. sumatrensi~ vm'. inornata vor­
schlage. 

Vor k o m m e n. In altmiozänen Mergeln am Sg. Blakin 
bei Balik Papan (Ost-Borneo) und wahrscheinlich in Mer­
geln am Sg. Djaing (Süd-Borneo). 

Lepidocyclina sumatrensis Brady, var. nm­
bilicata nov. var. 

Tat'. XXII, Fig. '10-12. 

In den altmiozänen Mergeln westlich von Bontang 
kommt eine kleine, megalosphäre Lepidocyclina mit nierför-

·l) H. DouVILLE. The Philippine Journal of Science. YI. 19'11, p. 59. 
2) H. Douvm.E. Samml. Geol. Reichsmus. Leiden. (1). VIII. 1912, p. 271. 
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migem Embryonalapparat vor, deren allgemeine Form gut 
mit de1jenigen von L. sumatrensi~ übereinstimmt: die war­
zenlosen Fossilien sind sehr dick und besitzen in der Median­
ebene einen dünnen Kiel. 

Im Zentrum der Ober- und Unterfläche befindet sich 
aber stets ein deutlicher Nabel ('r. XXII, Fig. 10) und beim 
Anschleifen zeigte es sich, dass die N abelhöhle sich bis tief 
ins Innere der Schale erstreckt. Am deutlichsten ist dies 
beim medianen V ertikalschliff ersichtlich (T. XXII, Fig. 12), 
an dem man sieht, dass die N abelhöhle sich zwar nicht bis 
zur Medianebene erstreckt, dass aber die zentralen Partieen 
ober- und unterhalb der Mediankammern nur mit einem 
ganz lockeren Gewebe von Lateralkammern bedeckt sind. 

Durch die tiefe Nabelhöhle nimmt L. surnatrensisvar. urnbili­

cata unter den Lepidocyclinen die gleiche extreme morpho­
logische Stellung ein wie Ortlwpkragm,ina urnbilicata Depr-at 1

) 

unter den Ortlwphragniinen. 

Weil aber übrigens die habitmille Ähnlichkeit unserer 
Form mit L. sumatrensis sehr gross ist, habe ich sie nicht 
spezifisch, sondern nur als Varietät von derselben getrennt. 

Vorkommen. In altmiozänen Mergeln westlich von 
Bontang (Ost-Borneo). 

Lepidocyclina surnatrensis Brady, var. 
min or Rutten. 

'fäf. X XII, Fig. 9. 

1911. L. RUTTE!\. Vers!. Kon. Akad. v. Weten8ch. Amsterdam, p. 1158. 

Von dieser Zwergvarietät der l. surnatrensis geben wir 
hier eine Abbildung, an welcher der Grössenunterschied mit 
L. sumatrensir; var. inornata und var. umbilicata deutlich 
ersichtlich ist. 

1) CH. DEPllAT. Bull. ~oc. Geol. cle France. ( 4). V. 1905, p. 486---516. 
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Für Einzelheiten kann auf die Originalbeschreibung ver­
wiesen werden. 

Vorkommen. In Mergeln der Menta wir-Schichten bei 
Balik Papan. 

L e pi d o c y c 1 in a form o s a Sc h l um berge r. 

1902. L. foi·mosa Schl. Samml. Geol. Reichsmus. Leiden. (1). VI, p. 251 
'1905. L. foi·mosa Schl. H. Douv1LLE. Bull. Soc. Geol. de France (4). 

V, p. 445. 
1906. L. Richthofeni. W. SMITH. The Philippine Journal of Science. 

l, p. 203-209. 
1908. L. formosa Schl. H. DouvILLE in R. VERBEEK. Jaarb. v. h. Mijnw. 

in Ned. Indie. XXXVII. Wetensch. Gedeelte, p. 692. 
?1908. L. Raulini L. et D. I. l'ROVALE. Riv. ltal. di Pal. XIV, p. 7ü. 
partim. 1909. L. formosa Schl. I. PROVALE. Riv. Ital. di Pa!. XV, p. 67 ff. 
19H. L. Richthofeni Sm. H. Douv1LLE. The Phil. J. of Science. VI, 

p. 66 u. 71. 
? non 1911. L. formosa Schl. H. DouvILLE. The Phil. J. ofScience VI, p. 72. 
1911. L. formosa Schl. L. RUTTEN. Vers!. Kon. Akad. v. Wetensch. 

Amsterdam, p. 1-149. 
1912. L. foPmosa Schl. L. RUTTEN. Samml. Geol. Reichsmus. Leiden. 

(1 ). IX, p. 214. 
19'!2. L. formosa Schl. H. Douv11.L:E. Samml. Geol. Reichsmus. Leiden. 

(1). VIII, p. 269. 

Von allen Lepidocyclinen aus Ost-Asien ist L. formosa 
wohl diejenige, welche am häufigsten gefunden und abge­
bildet ist. Ihre nahe Verwandtschaft mit der europäischen 
L. dilatata ist wiederholt betont worden (u. m. H. Douv1u"E 
]. c. 1908). 

Fassen wir ihre Merkmale kurz zusammen, RO Rind diese 
folgende : scheibenfürmige, häufig sattelförmig gefaltete Or­
bitoiden mit deutlichem, zentralem Tuberkel. Durchmesser 
ca. 20 mm, zuweilen aber bedeutend mehr. Mediane Kam­
mern hexagonal. Ern bryonalapparat entweder gross und 
dann vom umfassenden Typus oder sehr klein. Oberfläche 
ohne Warzen; die vertikalen Wände zwischen den lateralen 
Kammern aber recht dick, sodass sie im Vertikalschnitt 
den Eindruck von Zwischenskeletpfeilern machen. 

20 
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Diese Merkmale, die an den originalen Abbildungen alle 
zurückgefunden werden, sind deutlich entwickelt bei _den 
Individuen von Te weh (Süd-Borneo, ScHLUMBERGER 1902), 
Sg. Pamaloean (Ost-Borneo, RuTTEN 1911), Sg. Mahan­
j o n g (Süd-Borneo, Ru1'TEN 1912) und bei einem Teil der 
Individuen von P. Sore n g (Südost-Borneo, PaoVALE 1909). 

Aber auch die von I. Paov AJ.B (1908) von 0 e dj o e Ha 1 an g 
(Zentral-Borneo) als L. Raulini beschriebenen Formen 

möchte ich zu L. jormosa bringen. Zwar wird von ihnen 
angegeben: "La superficie e ricoperta da granulazione in 
mezzo. a cui appare il reticolo", abet· in der oberfläch­
lichen Ansicht (T. 6, Fig. 8) ist von eigentlichen Warzen 
nichts zu sehen und der Vertikalschliff (r. 6, Fig. 7) stimmt 
mit demjenigen von L. fo1·mosa vollständig überein. Auch 
die von H. Douv1LLE aus Südost-Borneo (1905) und 
von den Kei Inseln (1908) beschriebenen Formen dürften 

zur typischen L. fo1·mosa gehören. 
Ferner hat W. SMITR von den Philippinen Lepidocycli­

nen unter dem Namen L. Ric!ttlwfeni beschrieben, deren 
Abbildung nicht von L. fo1·rnosa zu unterscheiden ist. H. Dou­
VILLE ( 1911) hat sie später neu studiert und ihre nahe V er­
wandtschaft mit L. formosa betont, lässt aber L. Riclit­

lwfeni als besondere Art bestehen. Die Unterschiede der 
beiden Arten sollen folgende sein: 

Erstens soll L. Ric!ttlwfeni dünner als L. formosa sein. 
Dabei ist aber zu beachten, dass die Dicke der verschie­
denen Individuen von L. frmnosa an einem und demselben 

Fundort bedeutend wechselt. Zweitens soll die Wandver­
dickung an den lateralen Kammern bei L. Riclithofeni we­
niger gleichmässig als bei L. frmnosa sein. An den von 
Douv1L1,:E gegebenen Figuren ist aber hiervon kaum etwas 

zu sehen und er selbst scheint auf dieses Merkmal auch 
wenig Wert zu legen. Der wichtigste Unterschied scheint 
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zu sem, dass die lateralen Kammern an der Oberfläche bei 
L. Ric!ttlwfeni viel kleiner sein sollen als bei L.formm;a 1). 

Für letztere giebt H. DouVILLE als maxim~Lle Kammergrösse 
200 µ an, doch ist nach seinen Figuren die durchschnittliche 
Kammergrösse bedeutend kleiner. In den von ihm als L. 
Biclitlwfeni abgebildeten Formen ist aber auch die durch­
schnittliche Kammergrösse nur etwa 150 µ, obwohl auch 
Kammern von 200 µ und mehr vorkommen. Es ist also 
gewiss statthaft, L. Richtlwfeni mit. L. formosa zu vereinigen, 
da die von beiden als Typen beschriebenen Formen nicht 
einmal getrennt werden können. 

Dagegen dürften die von H. Douv1LLE (1911) aus den 
Phi 1 i p pi n e n als L. forrnosa beschriebenen Formen kaum 
zu dieser Art gehören : die Dimensionen (durchschnittlich 
6 mm und maximal 12 mm) sind viel kleiner als bei den 
typischen Formen und die Art aus den Philippinen ist 
bedeutend stärker gebaucht. 

V o r k o m m e n. In Kalksteinen von Te weh (Süd-Borneo ), 
in Kalken und Mergeln (Stampien und Unter-Aquitanien) 
von Süd-Borneo, im ~Unter-Miozän von P. Soreug (Südost­
Borneo ), in den Pamaloean-Schichten bei Balik Papan 
(Ost-Borneo ), in den ~oligozänen :Mergeln von Oedjoe Halang 
(Zentral-Borneo), im Unter-Aquitanien der Philippinen, am 
Pie von Maros (Celebes), auf den Kei Inseln und auf Nias. 

Da an verschiedenen Stellen (Teweh, Oedjoe Halang und 
Pie von Maros) L. formosa ganz in der Nähe von eozänen 
Schichten vorkommt und an anderen Stellen (Süd-Borneo, 
Balik Papan, Philippinen) in den jüngeren Schichten des 
Lepidocyclinen-führenden Tertiärs fehlt, so darf man wohl an­
nehmen, dass grosse Lepidocyclinen aus der Gruppe der L. 

1) H. DoUVILLE. 1911. 1. c„ p. 7L lJSeulement Je resea.u est bien plus serre 
et !es logettes sont bien plus petites." 



300 STUDIF.N ÜBER J<'ORAMINJP~:REN AUS OST-ASIEN • 

.formosa für die untere Abteilung des Lepidocyclinen-führen­

den Terfüirs charakteristisch sind. 

Lepidocyclina insulaenatalis Jones and 
Chapman. 

1900. L. insulaenatalis. JoNES and CnAPMAN, in ANDnEws. A monograph 
of Christma~ Island. 

190'1. L. insulaenatalis J. a. r:. ScHLUMBERGER. Samml. Geol. Tieichs­
mus. Leiden. VI, p. 127--133. 

1905. L. insulaenatalis J. a. C. H. Douv1LLI~. ßull. Soc. Gcol. France. 
(4). V, p. 435 ff. 

1908. L. insulaenatalis J. a. C. H. DouvILLE in R. VERRJ<:l•:K . .Taarb. 
v. h. Mijnw. in Ned. Indie. XXXVIT, p. 692. 

?1908. L. Provalei. G. Osrno. Riv. Ital. di Pa!. XIV, p. 40. 
partim. 1900. L. insulaenatalisJ. a. C. I. PRO V ALE. Riv. Ital. di Pa!. XV, p.68. 
1910. ? L insulaenatalis J. et. C . .T. WANNER. Neues fahrb. f. Miner. 

etc. Beil. ßd. XXIX, p. 751. 
1911. L. insulaenatalis J. a. C. L. RUTTEN. Vers!. Kon. Akad. v. 

Wetensch. Amsterdam, p. 1147. 
191'1. L. insulaenatalis J. rr. C. H. Douvn.1.rt. The Philippine Journal 

L Ngembahi Schl. of Science VI, p. 62, 63, 67, 69, 
'! L. Provalei Osimo. 70. 

1912. L. insulaenatalis J. a. C. 
H. DouvJLLE. Samml. Geol. Reichs­L. Ngembaki Schi. 

'! L. Provalei Osimo. mus. Leiden. (1). VIII, p. 269. 

Die Autoren dieser Art begründeten dieselbe auf sehr 
ungenügende Schliffe aus Kalksteinen von Christ m a s Is­
l~ n d. Erst durch ScHLUMBERGER, der einige Orbitoiden von 
Nge.mbak auf Java 1), die sehr wahrscheinlich zu dieser 
:B~orm gehören, eingehend beschrieb und abbildete, wurde 
die Art genauer bekannt. Fassen wir ihre charakteristischen 
Merkmale kurz zusammen, so sind diese folgende: 

Ziemlich grosse (durchschnittlich d = 10-15 mm), schei-

, 1) Im vorigen Jahre (Kon. Akad. v. Wetensch. Amsterdam.1912. Proceedings, 
p. 462) erwähnte ich aus der Literatur das Vorkommen von Orthophragmina 
bei Ngembak. Dieses Zitat war unrichtig, denn schon K. MARTIN (diese 
Samml. IX, p. 198), hatte darauf hingewiesen, dass hier Lepidocyclinen vor­
liegen. Diese TatsachP. ist für die Stratigraphie von Ost Java von grosser 
Bedeutung. 
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benförmige, kreisrunde Orbitoiden mit an der Peripherie 
hexagonalen Mediankammern. Die Scheibe ist am Rand 
nir.ht dünn und nach dem Zentrum gleichmässig verdickt; 
die Oberfläche ist mit feinen Warzen (d = 100-150 ,u) 

gleichmässig bedeckt. 
H. Douv1L1.:E ( 1905) erwähnte diese Art aus Süd-Bor­

n eo, doch stellte später fest, dass ein rreil jener Lepido­

cyclinen nicht zu L. insulaenatalis gehöre ( 1908). 
Von Don ggal a (West-Celebes) beschrieb G. Osrno eine Art 

(L. Provalei), deren allgemeiner Habitus mit L. insulaenatalis 

vortre:fH.ich übereinstimmt; nur sind die Warzen etwas grösser 
(ca. 200 µ) und in der Mitte etwas dicker als am Rand. 
Da diese Art nur auf ein einziges Individuum gegründet 
wurde und die Unterschiede von L. insulaenatafü so unbedeu­
tend sind, glaube ich, dass es unzweckmässig ist, L. Pro­

valei und L. insulaenatalis zu trennen. 
Ein Jahr später beschrieb I. PaoVALE aus altrniozänen '~ 

Mergeln von P. Soreng (Südost-Borneo) E,unde von l. in­
sulanaetalis. Die Beschreibung stimmt in der ri1at gut mit den 
Typen von JoNES and CHAPMAN und ScHLUMBERGER überein; 
die Abbildungen dagegen beziehen sich jedenfalls auf eine 
andere, sehr kleine und stark bauchige Art. 

H. Douv1LLE (1911 und 1912) hat geglaubt, dieFormen von 
Christmas Island (l. insulaenatalis) und von Ngembak 
( L. 1Vgernbaki) trennen zu müssen: bei der ersten seien die 
Warzen stärker entwickelt, sodass bei ihr die sich gegen­
seitig berührenden Warzen die Kammern umgeben; bei der 
zweiten seien die Warzen kleiner und isoliert, sodass sie 
von den Kammern umgeben werden. Es ist klar, dass schon 
eine ganz kleine Grössenzunahme der Warzen den zweiten 
'L1ypus in den ersten überführen kann und man findet denn 
n.uch im Zentrum der Lepidocyclinen von N g e m b a k 
einige Stellen, wo die Warzen die Kammern umgeben. 
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Dennoch wäre das Trennungsmerkmal brauchbar, wenn es 
bei den typischen Individuen gut. ausgebildet wäre. Nun 
zeigen aber die von Douv1u:E abgebildeten Typen nur an 
einer einzigen Stelle Kammern, die von den Warzen um­
ringt sind; im Übrigen sind die Warzen genau so isoliert 
und werden sie genau so von den Kammern umgeben wie bei 
L. insulaenatalis von N g e m b a k. Allerdings sind die War­
zen bei den Fossilien aus den Phi 1 i p pi n e n etwas grösser 
(150-200 µ) als bei denjenigen von N g e m b a k; man muss 
aber heden ken, dass auch die rrypen von Christ m a s I s l an d 
kleinere Warzen haben und dass die absolute Grösse der 
Individuen aus den Phi 1 i p pi n e n ehenfalls bedeutender ist 
als bei N g e m b a k. 

Wir glauben also, l. Ngembaki wieder mit l. insulaenatalis 

vereinigen zu müssen, weil nicht einmal die Typen dieser 
beiden Formen genügend scharf getrennt werden können. 

Die Individuen von L. insulaenatalis aus dem oligozänen 
Kalk am S g. B o eng a 1 o e n fügen sich gut in die oben 
gegebene Diagnose; der durchschnittliche Diameter dürfte 
12 mm betragen. 

Vorkommen. In miozänen Kalken und Mergeln von 
Christmas Island und Java (Ngembak), im Aquitanien und 
Burdigalien von Süd-Borneo, in altmiozänen ~ Mergeln von 
P. Soreng (Südost-Borneo), in Mergeln von Donggala (West­
Celebes), im Ostarm von Celebes (J. WANNER 1910), im 
Unter-Aquitanien der Philippinen, im Miozän von Nias und 
m oligozänem Kalk am Sg. Boengaloen (Ost-Borneo). 

Le pi d o cyclina in fl a ta Pro v al e. 

Taf. XXIII, Fig. 1, 2. 

i.909. L. Tou1·noue'l'i, vm'. inflatci. I. l'IWVALE. Riv. Ital. di Pal. XV, p. 73. 
'l9H. L. inflata Provale. H. DouYILLE. 'rhe Phil. Journal ofScience. Vl, p. 70, 74„ 
1\H2. L. inflata P1·01•ale. II. DounLü. Sarnrnl. Geol. Heich~mus. Leiden. (!). 

VIII, p. 270. 
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Aus· altmiozänen~ Mergeln von P. Soreng (Südost­
Borueo) beschrieb T. PROVHE eine kleine (d < 3 mm) Lepi­
docyclina mit fast doppelkonischer Gestalt und einer starken 
Warze im Zentrum der Scheibe; sie gehört in die Gruppe 
der L. Toumoueri und wurde ahi l. Tournoueri, var. inftata 
bezeichnet. 

H. Douv111i fand diese charakteristische Art in den 
Phil i p pi n e n zmück und trennte sie als L. i1~fiata Prov. 
spezifisch von L. Tournouer·i. 

Bei einer erneuten Durchsuchung der SchliLmrurückstä.nde 
aus dem Pamaloeanmergel fand ich diese kleine, mit nier­
förmigern Embryonalapparat veraehene Lepidocyclina in man­
nigfachen Individuen, mit. einer durchschnittlichen Grösse 
von ca. 21

/ 2 mm. 
Es ist bemerkenswert, dass L. inftata an der oberen 

Grenze der Lepidocyclinen-führenden Schichten auf den 
Philippinen und an deren unterer Grenze bei Balik 
Papa n vorkommt. 

Vorkommen: In altmiozänen ~ Mergeln auf P. Soreng 
(Südost-Borneo), in Mergeln der Pamaloean-Schichten bei 
Balik Papan, in weissen Kalken von Cebu (Phpippinen). 

L e p i d o c y c 1 i n a a c u t a R u t t e n. 

Taf. XXXIII, Fig. 3-5. 

1911. L. RUTTEN. Vers!. K.on. Akad. v. Wetensch. Amsterdam, p. H52. 

Aus der früheren Beschreibung dieser Art und aus den 
hier gegebenen Abbildungen geht deutlich hervor, dass ihr 
Habitus mit demjenigen von L. inftata gut ühereimitimmt; 
die Dimensionen sind aber viel bedeutender, die Anfangs­
kammer ist klein und die medianen Kammern weisen eine 
viel unregelmässigere Anordnung auf. 

Es ist gar nicht ausgeschlossen, dass L. acuta mit L. in­
flata ein Paar bildet. Dagegen spricht aber erstens, dass 



304 S1'UDI1'N ÜBER J<'ORAM1Nlt'EREN AUS OST-ASIEN. 

die Gruppe von L. Verbeek1:-Tournoueri, in die L inftata 

hineingehört, nur megalosphäre Formen aufweist, und zwei­
tens, dass L. injlata und L. acuta nie zusammen gefunden 
wurden. 

Es ist deshalb wohl erlaubt, l. acuta vorläufig als ge­
sonderte Spezies bestehen zu lassen. 

Vorkommen. L. acuta ist nur aus alt miozänen Schich­
ten (Poeloe Balang-Schichten) von Balik Papan und Bontang 
bekannt. 

L e pi d o c y c 1 in a f 1 ex u o s a Rutten. 
Taf. xxm, Fig. 6-8. 

1911. L. RUTTE:-/. Vers!. Kon. Akad. v. Wetensch. Amsterdam, p. H53. 

Diese mikrosphäre Art aus Ba 1 i k Papa n ist mit keiner 
einzigen der indischen Lepidocyclinen zu verwechseln. Nahe 
verwandt ist sie dagegen mit der europäischen L. marginata. 

Mit etwas verändertem Habitus wurde sie auch im Alt­
Miozän von B o n t an g zurückgefunden. Charakteristisch ist 
die kleine Anfangskammer, die starke Ausbildung von ziem­
lich mächtigen Pfeilern nnd ferner die gleichmässig ge­
bauchte Foi:m. Die stark sattelförmige Biegung des Randes, 
nach der die Form aus Ba 1 i k Papa n ihren Namen er­
hielt, fehlt aber vielfach an den Individuen aus Bontang. 

Vor k o m m e n: In altmiozänen Mergeln bei Balik Papan 
und Bontang. 

C y c 1 o c 1 y p e u s n e g 1 e c t u s M a r t i n. 

Taf. XXIV, Fig. L 2. 

1880; K. M..1.RTJN. Die Tm·Liürschichten auf Java, p. 15(i. 
·189'1. K. l\'1>„RTJN. Die Fossilien vou .JaYa. I. Anhang, p. 4. 
1914. L. RUTTEN. Nova Guinea. VI. Tat'. VIII, Fig. ß. 7. 

In einem sandigen Mergel östlich von B o dj o n g L o­
p an g wurden zahlreiche Individuen von diesem merk-
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würdigen Cycloclypeus angetroffen; der Fundort dürfte nicht 
weit von der Fundstelle der Typen des C. ne,qlectus ent­
fernt sein. Mit diesen Typen stimmen unsere Individuen 
gut überein. Es wurden mikrosphäre (T. XXIV, Fig. 1) und 
megalosphäre (T. XXIV, Fig. 2) Individuen gefunden, deren 
Dimensionen und Habitus ganz gleich sind. Der Durch­
messer beträgt 2-3 mm. Die Anfangskammern der megalo­
sphären Individuen sind genau so angeordnet, wie es MARTIN 
(1. c. 1881, T. XIII, Fig. 3c) abgebildet hat. Der zentrale 
'fäil des Gehäuses hat einen unverkennbaren Heterosteginen­
artigen Charakter. Einige Dimensionen sind: 

Anfangskammer. Innerer Diam. megalosphäre Form 200 µ. 

Innerer Diam. mikrosphäre Form 50 µ. 

Wanddicke megalosphäre Form 25 µ. 

Periphere Kammern, ca. 1 mm vom Zentrum. Diameter 
radiär 120 µ. 

Diameter tangential 80-100 µ. 

Vorkommen: In den Preanger Regentschappen auf 
Java, z. 'f. mit Lepidocyclina an,qulosa, in Lepidocyclinen­
kalken von West-Neu-Guinea. 

Cycloclypeus communis Martin, var. 
borneensis var. nov. 

Taf. XXIV, Fig. 3-6. 

In sehr verschiedenen Teilen von Niederländisch Indien 
kommt ein Cycloclypeus vor (C. communis), der durch die 
eingehende Beschreibung von K. MAR.'l'IN 1) gut bekannt ist. 
Im ä11sseren Habitus stimmen eine .Anzahl Cyclocl;lfpeen 
aus dem Miozän von Ost-Borneo mit dieser Art voll­
ständig überein. Beim Anfertigen von Schliffen ergab sich 

·I) K. MAHTIN. Die 'l'e1·tiärschiGhten auf Java. S. fö4, 1880. 
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aber, dass diese Formen den Typen von C. communis nicht 
ganz gleichen. K. MARTIN 1

) hat hervorgehoben, dass die 
Anordnung der Anfangskammern bei den einzelnen Arten 
von Cycloclypeus konstant ist. Bei den Schliffen der Indi­
viduen aus Borneo kamen nun 3 brauchbare Medianschliffe 
(T. XXIV, Fig. 3, 5, 6) von megalosphären Formen vor, von 
denen kein einziger den von MARTIN beschriebenen Ern bryonal­
apparat besitzt, während überdies die Embryonalapparate 
dieser drei Individuen untereinander verschieden sind. 

Neben diesen megalosphären Formen kamen nun etwas 
grössere Individuen vor, die a.n der Oberfläche nur Spuren 
einer Granula.tion zeigten und die sich beim Anschleifen als 
mikrosphi:ir erwiesen (T. XXIV, Fig. 4). Die ersten Kammern 
dieser Formen zeigen sehr schön eine typische Heterostegina­

artige Anordnung. Bekanntlich vermutete schon R. Scau­
BERT 2), dass dieses bei allen mikrosphären Cycloclypeen der 
Fall sei. 

Wir betrachten diese mikro- und megalosphären Formen 
als zusammengehörig. Die Form des megalosphären Em­
bryonalapparates verbietet, dieselben mit 0. comrnunis zu 
vereinigen und schlagen wir für dieselben den Namen 
C. cornmunis var. borneensis vor. Durch den unregelmässigen 
Bau des Embryos nimmt diese Varietät unter den Cycloclypeen 

die gleiche morphologische Stellung ein wie die gleichfalls 
auf Borne o vorkommenden Lepidocyclina Tournoueri vm·. 

bomeensis Provale 3
) und L. formosa var. irregularis Rutten 4

) 

unter den Lepidocyclinen. 

Vorkommen: Im Alt-Miozän von Balik Papan und 
Bontang; im Jung-Miozän von S. Gelingseh (Sangkoelirang). 

1) K. MARTIN. Die Tertiärschichten auf Java. S. 154, '1880. 
2) R. SCllFDERT. Jahrb. K. K. Geol. Hekhsanstalt. 19'13, p. 148. 
3) 1. PROVALE. !. c. '190\J. 
4) L. RUT'n:N. 1. c. ·]912. 
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C y c 1oc1 y peu s an n u 1 a t n s Martin. 

'1880. K. MAR'fll\. Die Tertiärschichten auf .JaYn, S. 157. 
1891. K. MARTIN. Die Fossilien von Jarn. 1, Anhang, S. 4. 

Neben C. comnmnis var. borneensis kom rnen am S g. 
Ge 1 i ng s eh zahlreiche Cycloclypeen vor, die mit den Typen 
von C. annulatus schön übereinstimmen. Es muss aber her­
vorgehoben werden, dass an jener Fundstelle alle Über­
gänge zwischen C. cornrnunis und C. annitlatus angetroffen 
wurden, indem bei einzelnen Individuen die für C. com­
munis typische Granulation noch kaum von den Ringwällen 
überwuchert wird, während bei anderen die Granulation 
ganz unter dicken, konzentrischen Ringen verschwunden ist. 

Ich halte es deshalb nicht für ausgeschlossen, dass L. com­

munis und annulatus nicht spezifisch verschieden sind. 
Vorkommen: Im Miozän von Java, Nord-Neu-Guinea 

und Ost-ßorneo. 

5. Einige Foraminiferen aus dem Ostarm von Celebes. 

Mit der Geologie des Ostarmes von Ce 1 e bes haben sich 
in neuerer Zeit J. WANNER 1

) und W. Horz 2
) eingehend 

beschäftigt und dabei auch die ältere Literatur dieser 
Gegend besprochen. 

Was J. AHLBURG 3
) über diesen Teil von Ce lebe s be­

richtet, ist ans der älteren Literatur übernommen ; seine 
kartographische Darstellung dieses Teiles der Insel dürfte 
in manchen wichtigen Punkten unrichtig, auf jeden Fall 
aber voreilig sein. 

·!) J. WA:>1NER. Neues .Jahrb. für Mineralogie etc. Beil. Hd. XXIX. 19'10, 
!'· 739-778. 

2) W. Hu'fZ. Zeitschr. Deutscbe Ueol. Ges. LXV. l\Iouat~Lier. '19Hl, p. 329-334·. 
H) J. Amm:RG. Geol. und Pa!. Abh. N. F. XII. '1913. 
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Ganz kürzlich hat endlich R. ScHUBERT 1
) einige junge 

Kalksteine von der N 01·dseite des Ostarmes beschrieben. 
Eine Anzahl der von W. HoTz gesammelten Gesteine 

wurde mir freundlichst zur Untersuchung übergeben und 
soll im Folgenden über die darin enthaltenen Foraminiferen 
kurz berichtet werden. 

Wir werden zuerst die untersuchten Gesteinsproben der 
Reihe nach beschreiben und dann einige beachtungswerte 
Foraminiferen näher bespechen. Die Nummern der Gesteine 
beziehen sich auf die HoTz'sche Sammlung. 

Bi a k Po h S ist ein dichter, weissgrauer, splitteriger 
Kalkstein, der etwa 5 km S. S. W. vom Dorfe Po h ge­
funden wurde. Er enthält: Lepidocyclina sp. sp., Globigerina, 

Textularidae und Litlwtharnniwn. Dieses dürfte ungefähr der­
selbe Kalkstein sein wie der früher von J. W ANNER ge­
sammelte ~). 

Biak Po h 6, ca. 2 km südlich von dem vorigen, ist 
ein sehr dichter Kalkstein. Unter dem Mikroskop erkennt 
man neben Korallen zahlreiche, kleine Foraminiferenfrag­
mente, unter denen Arnplii,stegina und Rotalidae. 

Bi a k Po h 6a, vom gleichen Fundort wie der vorige, ist 
ein gelbweisser Alveolinen-kalkstein, der neben Rotalidae, 
Miliola und Nunimulites cf. bagelensi,s Verb. zahlreiche 
Individuen von Alveolina s. str. sp. enthält. 

Bi a k Po h 4, ca. 2 km südlich von dem vorigen Ge­
stein, ist ein gelber, durch und durch krystallinischer, 
zuckerkörniger Kalk ohne Foraminiferenreste. 

Die d~·ei vorigen Gesteine stammen aus derselben Gegend 
wie die Gesteine N°. 210 und 211 von W ANNER (1. c., p. 7 46). 
Er vermutete schon, dass diese Kalke eozänen Alters seien 

1) lt ScirnBER'l'. Jahrb. K. K. Geol. B.eil.:hsanst. 1913, p. ·127-150. 
2) J. W.DINEH. 1. c., p. 748, 75'1. no. 212c. 
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und diese Vermutung wird durch das Auffinden von Nurn­
mulites und Alveolina s. str. bestätigt. 

Ba bang 44 ist ein harter, nicht schlämm barer Globi­
gerinen-mergel, der etwa 5 km N. 0. von L o n t i o ansteht. 
In einer braungrauen, feinkörnigen Tongrundmasse liegen 
zahlreiche Individuen von Globigerina sp., Orbulina uni­
versa d'01·b., Pulvinulina Menardii d'Orb., und Pulm'.nuHna 
tumida d' Orb. 

N. 

1 
I\artenskizze rnn Ost-Celcbes nach W. Hotz. 

Hi h o 47 ist em grauer, sehr gut schlämm barer Mer­
gelton, der in der N iihe des vorigen Gesteins ansteht. Ich 
fand im Schlämmrückstand: Glob(qerina sp., Glob~qerina 

t1·iloba Reuss, Orbulina unwm·sa d' Orb. und Pulvinulina tu­

mida d'Orb. 
L o n t i o 4:6 ist ein grau weisser, etwas kreidiger Kalk­

stein vom Dorfe L o n t i o. Er enthält: Orbitolites sp., Miliola, 

Globigerina, Rupm·tia ~, Gypsina cf. globulus Reuss und 
Arnplti~te,qina. 
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Bat o e i 60, ein grauer, schlämm barer Tonmergel, der 
etwa 10 km N. W. vom Dorfe Bat o e i ansteht, enthält: 
Olob~qerina bull~ides d' Orb., Olobi17erina triloba Reuss, 01·bn­
lina nnive1·sa d' Orb., Pulvinulina ... Menardii d' Orb. und seltene 
Individuen von Nodosaria radicula L. 

Kat ur n n an ß3, ein dichter, gelbgrauer Kalkstein, wmde 
ca. 15 km W. S. W. yom Dorfe Ba to ei gefunden. Unter 
dem Mikroskop erkannte ich: Globigerina, Orbulina, Gyp­
sina inhaerens ?, N odosw·ia ~ und Rotalidae. 

rr o el i 90 ist ein grauer, sehr poröser Kalkstein mit 
zahlreichen Fragmenten von Feldspath und Quarz und spär­
lichen Serpentinkörnern. Er wurde ca. 12 km N. W. vom 
Dorfe T o e 1 i gefunden ·und enthält: Globigerina, Orbulina, 
Pulvinulina cf. twn'icla d' Orb., Puli.n'nulina cf. .Menardii 
d' Orb., Discorbina, Operculina, Ampliistegina und Hetero­
stegina?. 

Toeli 102, ca. 3 km südlich von dem vorigen Gestein, 
ist ein weisser Korallenkalk ohne erkennbare Foramini­
ferenreste. 

Tinahan 72, ca. l km südlich vom Kampong Tina­
han, ist ein poröser Kalk mit: Globigm·ina sp., Planorbu­
lina cf. ace1·valis Brady, Amphistegina Lessoni1'. d'Orb., Hete-
1·ostepina und Discorbina. 

Toeny 66, etwa 2 km nördlich vom Dorfe Tinahan, 
ist ein weisser, kreidiger Kalk, in dem zahlreiche Indivi­
duen von Ope1·culina complrtnata Defr. und ferner Amp!ti­
stegina, · Gyp.~ina und Carpenteria? vorkommen. 

Toeny 6\), ca. 7 km N.N. W. vom Dorfe Tinahan, 
ist ein rotgelber Kalkstein, in dem neben spärlichen Milio­
liden sehr häufige Individuen von Alveolina s. str. Wickmanni 
Rutten vorkommen. ('raf. XXVI, Fig. 3, 4, 'l1af. XXVII, Fig. 2). 

Lengketeng 1'4, ca. 20 km S. S. 0. vom Kampong 
Lob o e, ist ein gelbweisser A lveolinen-kalkstein mit Milio-



S'l'U.bIEN ÜBF.R i•OilAAIINLP.Eil.EN AÜS OS'i'-ASlEN. 311 

liden, Nurnmulites cf. bagelensis Verbeek 1:Jnd sehr zahlreichen 
Alveolina s. str. Wiclnnanni Rutten. (Taf. XXVI, Fig. 3, 4, 
'J1af. XXVII, Fig. 2). 

Die letzten 1 L Gesteine stammen aus dem Gebiet, von 
wo .J. WANNER (l. c.) schon Foraminiferen beschrieben hat. 
Die beiden letzten Gesteine (T o e n y 69 und Leng k e­
t eng 7 4) stimmen mit den von ihm beschriebenen eozänen 
Kalken (l. c., p. 742-744) gut überein; die beiden vor­
letzten ('l'inahan 72 und Toeny' 66) stammen aus -­
nach WANNE& - oberoligozänen (aquitanen) schichten, doch 
enthalten die von mir untersuchten Proben keine charak­
teristischen Foraminiferen. Alle anderen Stücke gehören 
der Celebesmola8se an und auch für diese stimmen unsere 
Ergebnisse mit denjenigen W ANNERS überein. 

Aus den unteren Teilen der Celebesmolasse erwähnt 
W ANNER artenarme, aber individuenreiche (}lob~qe1·inen­

mergel; hierzu gehören die Stücke ß a t o e i 60, Ba bang 
44 und Bi h o 4: 7, die, nach den Aufnahmen von W. HoTz, 
ebenfalls aus dem unteren Teil der Celebesmolasse stam­
men. Die übrigen Gesteine - alle Kalke - sind durch 
das Fehlen von lepidocyclina, Alveolina und 1l1iogypsina 
gekennzeichnet. 

Es ist bemerkenswert, dass, nach den Angaben W ANNERS 

diese Flachsee-Kalke mit den genannten Globigerinen-mer­
geln wechsellagern. Hätte man doch, wenn nur die Mergel 
vorlägen, dieselben mit einem gewis8en Recht als pelagische 
Ablagerungen betrachten dürfen, was, da die Wechsellage­
rnng mit küstennahen Flachsee-Ablagerungen bekannt ist, 
doch wohl nicht richtig sein kann. 

J. WANNER hält. die Celebesmolasse zum Teil für Miozän 
und zwar für Untermiozän (Burdigalien und Helvetien). 
(1. c., p. 760). Die untere Grenze dieser Bildungen dürfte 
aber beträchtlich höher liegen, wahrscheinlich im Ober-
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Miozän. Erstens ist es schon lange bekannt, dass das indische 
Burdigalien noch durch zahlreiche Lepiclocyclinen und Mio­

gypsinen gekennzeichnet ist, die selbst wahrscheinlich noch 
beträchtlich höher hinaufreichen. Das vollständige Fehlen 
dieser Fossilien in der Celebesmolasse spricht dafür, dass 
das Burdigalien in ihr keinenfalls mehr enthalten ist. 

Dagegen kommen gerade in den unteren Teilen der 
Celebesmolasse häufig die Mergel mit Globigerina sp. sp., 

Pulvinulina Menardii und Pulvinulina tumicla vor. 
R. ScHUBERT 1

) hat nun neuerdings solche Mergel wie­
derholt beschrieben und hält sie im Allgemeinen für nicht 
älter als Pliozän. 

Mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit dürfen wie also die 
untere Grenze der Celebesmolasse ins Obermiozän verlegen. 

Ko 1oko1 o 123 und 125 sind weisse Kalksteine von dem 
Dorfe K o 1oko1 o; sie enthalten Einschlüsse von Hornstein 
und Quarz. Die Gesteine sind ganz mit Foraminiferen ge­
füllt. Es konnten bestimmt werden: Lepidocyclina. Hotzi n. 
sp. (Taf. XXV und rraf. XXVI, Fig. 1, 2), Lepidocyclina sp., 

Arnphi~tegina, Heterostegina, Cycloclypeus cf. cornrnun~ JJart., 

Polystornella sp., Cycloclypeus cf. annulatus Mart., Carpenteria, 
Globigerina und ferner .lithothamniurn. 

Über das Alter dieses Gesteins lässt sich nur die Ver­
mutung aussprechen, dass es oberoligozän oder ältestes 
Miozän ist, weil unter den spezifisch unbestimmbaren Lep1:­
docyclinen Individuen von betr~i.chtlichen Dimensionen vor­
kommen. 

Oe Kaoeroe 158, ca. 15 km N. W. von Ondolean, 
ist ein eozäner Kalkstein mit Ortlwphra,qmina sp., Numrnu­
lites cf. ba,qelensis V-erb., .Miliola, Textularidae und lülw­
tlwrnmium. 

1) R. ScHummT. 1. c. 1913, p. 143; Abh. K. K. Geol. Reichsanst. XX. 4. 
1911, p. 3i. 
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Tirongan 200, ca. 14 km N.N.W. vom Dorfe Tiron­
g an ist ein Kalk mit Hornstein-Streifen und. -Nestern, in 
dem nur rundliche und ellipsoidale Körperchen, die Radio­

larien-reste sein dürften, kenntlich waren. 
Tirongan (ohne Nummer) ist ein dichter, sehr kry­

stallinischer, weisser Kalkstein, der Miliola, Orbitolites und 
Alveolinella aff. Boscii Defr. (Taf. XXVII, Fig. 3, 4) enthält. 
Es kann nur gesagt werden, dass sein Alter sehr wahr­
sclieinlich postoligozän ist. 

Sampolowo 202, südlich von Kolonedale, ist ein 
durch und durch krystallinischer Kalkstein ohne Foramini­
ferenreste. 

Lepidocyclina Hotzi n. sp. 

Taf. XXV, Fig 1-6, Taf. XXVI, Fig. 1-2. 

In dem Orbitoidenkalkstein von K o l ok o 1 o kommen 
äusserst zahlreiche Lepidocyclinen vor, die zwar nicht aus 
dem Gestein isoliert werden konnten, die sich jedoch auch 
im Dünnschliff durch eine Anzahl sehr typischer Merkmale 
von den bis jetzt bekannten Formen unterscheiden, sodass 
es berechtigt erscheint, für dieselben eine neue Art auf­
zustellen. 

Sie bestehen aus einem fast kugelförmigen Zentralkörper 
und einer unbekannten Anzahl Strahlen, die in der Median­
ebene liegen und nur von dem System der Mediankammern 
gebildet werden. Diese Strahlen sieht man sehr schön in 
'faf. XXV, Fig. 2, 3 und 6; sie erreichen in Fig. 6 eine 
beträchtliche Grösse. 

Dass in der Tat nur strahlenförmige Ausdehnungen und 
keine kranzförmige Ausbreitung der Medianebene ausser­
halb des eigentlichen Zentralkörpers vorliegt, geht aus der 

21 
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Vergleichung der genannten Figuren mit Taf. XXV, Fig. 4 
und 5 hervor. 

Der Zentralkörper der Fossilien hat einen horizontalen 
Diameter von ca. 5 und einen vertikalen Diameter von 
31

/ 2-41
/ 2 mm. Die lateralen Kammern (Taf. XXV, Fig. 

1-6) - die nach Obigem auf den Zentralkörper beschränkt 
sind - sind dünnwandig, sehr regelmässig angeordnet und 
besitzen ein geräumiges Lumen. Der horizontale Durch­
messer derselben dürfte durchschnittlich 200 µ, der verti­
kale 80 µ sein. Pfeiler von Zwischenskelet sind gänzlich 
abwesend, sodass an der Oberfläche die Warzen fehlen 
müssen. Das Fehlen der Zwischenskeletpfeiler ist mecha­
nisch recht verständlich, wenn man bedenkt, dass die late­
ralen Kammern prächtig gewölbeartig angeordnet sind und 
dass durch diese Anordnung schon eine grosse Festigkeit 
erreicht wird. 

Sehr merkwürdig ist die Ebene der medianen Kammern, 
die eine mehr oder weniger sechseckige Form haben 
(Taf. XXVI, Fig. 1, 2), gebaut. Wir sahen schon, dass sie 
nicht gleichmässig ausgedehnt ist, indem sich an einzel­
nen Punkten Strahlen von Mediankammern ausserhalb des 
Zentralkörpers erstrecken. Aber auch innerhalb des Zentral­
körpers ist das System der Mediankammern ungleic:hmäs­
sig entwickelt, indem es an einigen Stellen fast ausklingen, 
an anderen Stellen mächtig anschwellen kann und es kön­
nen daselbst mehrere Schichten von Kammern übereinander 
liegen ('l'af. XXV, Fig. 1, 2, 3, 4, 5). Wo das System der 
medianen Kammern stark entwickelt ist, wird es nach oben 
und unten durch sehr dicke Wände begrenzt. Die Fossilien 
sind niegalosphär, doch gelang es nicht, den genauen Bali 
des Embryonalapparates festzustellen. 

Wir sehen also, dass die Art durch den se.hr merkwür­
digen Bau der medianen Ebene, die geräumigen lateralen 
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Kammern und das Fehlen der Skeletpfeiler genügend cha­
rakterisiert wird. 

Von den bekannten Lepidoclyclinen ist L. multipartita 
Martin 1

) der neuen Art am ähnlichsten; sie unterscheidet 
sich aber von derselbe.n durch weniger unregelmässigen 
Bau der medianen Ebene, durch das Fehlen der dicken 
oberen und unteren Wände der medianen Kammern, 
flachere Form und wahrscheinlich auch durch den Besitz 
von Skeletpfeilern. 

A 1veo1 in a Wich man n i Ru tt e n. 

Taf. XXVI, Fig. 3, 4; Taf. XXVII, Fig. 2. 

1914. L. RUTTE'.\. Nova Guinea VI, p. 45. 

In den Kalksteinen von Toeny (N°. 69) und Lengke­
teng (N°. 74) kommen zahlreiche Alveolinen vor, die mit 
der eozänen Art von S. W. Neu Guinea gut überein­
stimmen. Es sind spitzspindelförmige Körperchen , deren 
Längsdurchmesser 5-7, deren Querdurchmesser l 1/2-21/4 
mm beträgt und die 9-14 Umgänge besitzen. 

Wie schon früher erwähut (Nova Guinea, 1. c.) unter­
scheidet sich diese Art durch spitzere Form und unregel­
mässigere Windungen von der gut bekannten Alv. javana 

Verbeek; überdies ist die Grösse der Alv. Wichrnanni ge-
ringer und sind die W'indungen weniger zahlreich. 

R. VERBEEK 2
) hat betont, dass die Alveolinen von 0. Ce-

1 e bes sicher nicht zu Alv. javana , zum Teil aber vielleicht 
zu Alv. timorensis Verb. gehören. Man findet nun in der 
Tat in den Kalksteinschliffen aus 0 s t - Ce 1 e bes Schnitte, die 
mit der von V ERBEEK J) gegebenen Figur von Alveolina tirno-

1) K. MARTIN, Die Fossilien von Java, I, 1891. 
2) R. VERIJEEK in J. Wanner. 1. c. 1910, p. 743. , 
3) VEIWEEK en FE'.\'.\EM.\. Geologie van Java en Madoera. 1896. Taf. II, fig. 

39. p. 1094. 
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1·ensis recht gut übereinstimmen. Diese Figur stellt aber einen 
nichtssagenden, schrägen Schliff dar, sodass auch die Über­
einstimmung mit diesem ohne Bedeutung ist. V ERBEEK ') 

hat aus diesen schiefen Schliffen den Schluss gezogen, dass 
Alv. timorens~~ kürzer und gedrungener als Alv. javana sei, 
aber es liegt auf der Hand, dass dieser Schluss unzulässig 
ist. Man wird daher besser tun, die in ihrer wirklichen 
Form unbekannte Alv. timorensis nicht weiter zu berück­
sichtigen. 

Obwohl Alv. Widmianni und Alv. javana deutlich von 
einander verschieden sind, weisen sie doch in ihrem Bau 
manche Ähnlichkeit auf, und diese Ähnlichkeit veranlasst 
mich, hier über die Originalabbildungen und die Original­
beschreibung 2

) von Alv. javrtna Einiges mitzuteilen. 
H. Douv1LLE 3

) hat vor kurzem diese Originalabbildungen 
als „de tres bonnes figures" bezeichnet, aber ich kann ihm 
darin nicht ganz beipflichten. In den Abbildungen der 
Längsschliffe (1. c. Taf. II, Fig. 33-35) sind die Kammern 
weiss gelassen und in den Wänden, welche die verschiedenen 
Windungen trennen, ist eine Schattierung angegeben, die den 
Eindruck macht, als ob die Windungen lose übereinander 
lägen und dureh grössere Hohlräume getrennt wären, in 
die man bei diesen Schliffen hineinsieht. Im Text ist von 
diesem merkwürdigen Verhalten nichts angegeben, und, 
soweit mir bekannt ist, ward auch bei anderen Alveolinen 
ein derartiger Bau niemals nachgewiesen. Was Alv. javana 
anbelangt, so konnte ich Schliffe durch einen Rollstein mit 
dieser Foraminifere aus dem Se r aj o e-Fluss, Süd-Java (11af. 

1) YERBEEK en FEX:\EM.\. Geologie van Java en l\fadoera. 1896. Taf. II, 
Fig. 39. p. 1jl94. 

2) VEitBEEK en FEN:\Efü. 1. c. Taf. II, Fig. 27-35. p. 109'1-1093. 
3) H. DOL;VILI.J~. Diese „Sammlnngen''. (!). VIII. 1912, p. 266. 
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XXVI, Fig. 5), untersuchen und bei dieser liegen die Win­
dungen dicht auf einander. 

Zweierlei ist nun möglich : Entweder zeigen die Typen 
von V ERBEEK den merkwürdigen, in den Zeichnungen ange­
gebenen Bau und dann hätte dies Verhalten ausdrücklich 
bei der Beschreibung betont werden sollen, oder der Zeichner 
hat sich geirrt und dann geben die Abbildungen ein ganz 
falsches Bild von der Organisation dieser Alveolinen. Nach 
allen vorliegenden Tatsachen dürfte Letzteres zutreffen. 

Ferner hat die schöne Figur 36 bei der Beschreibung 
nicht die volle Würdigung erfahren. Man sieht hier deut­
lich, wie die Spiralwandungen aus einem zentml gelegenen, 
dünnen, durchsichtigen Blatt und aus einem peripher ge­
legenen, mächtigeren, aber ungleichmässig dicken Blatt 
bestehen. In dem peripheren Blatt sind helle Flecken ein­
gezeichnet, die auf Hohlräume innerhalb dieses Blattes zu 
weisen scheinen. 

Auch in den Querschnitten von Alv. javana aus dem 
Seraj oe-Fluss 1

) kann man deutlich diese beiden Blätter 
beobachten (Taf. XXVII, Fig. 1). Wir wollen das dünne, 
zentralgelegene, als primäre Wand, das periphere als 
sekundäre Wand bezeichnen. Dass diese Bezeichnung be­
rechtigt ist, geht daraus hervor, dass an der Begrenzung 
der letzten Windungen häufig nur das dünne, zentral ge­
legene Blatt teilnimmt. Es zeigt sich nun, dass die Längs­
septa nur von primärer Wa1:1dsubstanz gebildet werden und 
dass mit jedem Längsseptum die primärl;l Wand gewisser­
massen ihr Ende findet: sie biegt sich hier zentralwärts in 
das Innere des Spiralhohlraums hinein und endet in einer 
deutlichen Verdickung. An der Um biegungsstelle beginnt 

1) Mit Alv. javana kommen in dem Rollstein aus dem Seraj oe-Fluss 
zahlreiche Milioliden, Nummulites cf. bagelensis V erb., und Orthophragmina cf. 
dispansa Sow. vor. 
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dann eine neue primäre Wand, die bis zum nächsten Längs­
septum reicht. Hieraus geht hervor, dass die Bildung der 
Lä,ngssepta das Ende eines Zuwachsstadiums bezeichnet, eine 
Auffassung, der schon ÜARPENTER 1

) beipflichtete. Auch in 
den Längsschnitten erkennt man unschwer die primären 
und sekundären Blätter der Spiralwand und es zeigt sich, 
dass auch die Quersepta hauptsächlich aus primärer Wand­
substanz gebildet werden, die von jeder Spiralwand nach 
der sekundären Wand der vorigen Windung wächst. 

An den Alveolinen von 0 s t - Ce 1 e bes (Taf. XVII, Fig. 2), 
konnte nun der gleiche Unterschied zwischen primärer und 
sekundärer Wand beobachtet werden. 

Ferner waren hier (Taf. XXVI, Fig. 4) deutliche Hohl­
räume in der sekundären Wand zu sehen, wie sie VERBEEK 

(l. c. Taf. II, Fig. 36) für Alv. javana abgebildet hat. Es 
ist nicht unmöglich, dass diesen Hohlräumen phylogenetische 
Bedeutung zukommt. Denken wir uns nämlich, dass diese 
Hohlräume sich allmählich und gleichmässig vergrössern, 
dann erhalten wir eine Form mit dem Bau der Alveoli­

nella Bontangensis Rittten 2
). Geht die V ergrösserung jener 

Hohlräume aber ungleichmässig vor sich, dann erhalten 
wir Formen, die in jeder Windung eine periphere Lage 
von regelmässigen Kämmerchen und darunter verschiedene 
Schichten von unregelmässigen Kammern aufweisen. Dies 
ist aber gerade der Bau der rezenten Alveolinellen. Es soll 
durchaus nicht gesagt sein, dass die Entwicklung der Al­

veolinen diesen Weg gegangen ·ist, aber eine gewisse Wahr­
scheinlichkeit hierfür liegt doch vor. 

Vorkommen. In eozänen Kalken von Ost-Celebes und 
Südwest Neu-Guinea 3

). 

1) W. CARPEl\TER. Introduction to thc study of Foraminifera. 1862, p.101. 
2) Diese Samml. (1). IX. 1913, p. 219-229. 
3) Es ist bemerkenswert, dass die eozäne Fauna von Ce lebe s nach den 
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Al veolinella aff. Boscii Defr. 

Taf. XXVII, Fig. 3, 4. 

1884. Alv. Boscii Defr. IlR.\DL Challenger Heport. IX. Taf. X VII, Fig. 7-12. 
?'1911. Alv. aff. Fennemai Checc. Risp. ScIJUBERT. Abh. K. K. Geol. Reichsanst. 

XX, 4. Tat: IV, Fig. 2. 

In den Kalken von Ti r o n g an kommt eine grosse (1 = ca. 
11 mm, d = 2 mm) Alveolinella vor, die durch Dimensionen 
und allgemeinen Habitus mit den von BRADY abgebildeten 
Individuen von Alv. Boscii recht gut übereinstimmt. Leider 
ist das Gestein sehr krystallinisch und deshalb die feinere 
Struktur der Fossilien mangelhaft erhalten, sodass kleine, 
aber wichtige Unterschiede, welche die fossile Art von der 
rezenten aufweist, nicht mit genügender Sicherheit festge­
stellt werden können. Nur deshalb bestimme ich vorläufig 
auch die fossile Forrn als Alv. aff. Boscii. Während nämlich 
der innere Bau der fossilen Form an den Spitzen mit dem­
jenigen von Alv. Boscii ganz übereinstimmt, scheint es, 
dass in der Mitte nur zwei Schichten von Kammern in 
jeder Windung übereinander liegen und dasselbe giebt 
R. ScBUBERT für die Formen von N eu-M eck 1 en b urg an. 
In diesem Fall aber zeigt die fossile Form von Ce 1 e b es 
in ihren medianen Teilen noch den Bau der Alveolinella 
Bontangensis, während an den Spitzen der Bau schon der 
gleiche ist wie bei Alv. Boscii. 

Nach den Abbildungen von Alv. Boscii und Alv. Quoii 

wenigen vorliegenden Tatsachen mehr Ähnlichkeit mit derjenigen von Neu­
G u in e a als mit derjenigen von Java und Borneo zu haben scheint. In 
Java und Borneo (Boelongan) kommt Alv.javana vor; in Ost-Celcbes 
und Neu-Guinea Alv. Wichmanni; aus Java und Borne o ist Orthophrag­
mina dispansa Sow. bekannt, in Ost-Celebes (J. WAKNER, l.c., p. 743) und 
N eu-G.u in e a (L. RUTTEN. L c., p. 48) kommt eine Zwergform dieser Art vor. 
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bei BRADY und CARPENTER 1
) scheint erstere wieder einfache~ 

gebaut zu sein als letztere. Auch Alv. Boscii weist nämlich 
im medianen Teil noch bedeutend weniger Kammerschich­
ten in den Umgängen auf als an den Spitzen, während 
in dem Querschnitt niemals 2 Longitudinalkanäle über­
einander in den Umgängen vorkommen. Bei Alv. Quoii 
dagegen ist die Anzahl der Kammerschichten im mittleren 
Teil und an den Spitzen zif)rnlich gleich, während in jedem 
Umgang 2 oder 3 Longitudinalkanäle übereinander liegen. 

Jedenfalls scheint das Studium der fossilen indischen 
Alveolinen, denen bis jetzt wenig Beachtung geschenkt 
wurde, noch manche interessante Tatsache für die Phy­
logenie dieser Gattung liefern zu können. 

Vorkommen: In krystallinischem Kalkstein von Tiron­
gan, Ost-Celebes. 

6. Lepidocyclinenkalke von Batoe Poetih bei Poeroek 
Tjahoe, Süd-Romeo. 

Im vorigen Jahr 2
) beschrieb ich ein Vorkommen von 

Lepidocyclinen· Kalk am S g. M aha n j o n g, einem rechten 
Seitenfluss des S g. Kapo e was-Mo er o eng, Süd­
B o r neo. Es wurde damals die Vermutung geäussert, dass 
die von H. Hrnscm 3

) beschriebenen Nummulinidenkalke 
von Batoe Poetih, oberhalb Poeroek Tjahoe, mit 
den Gesteinen vom S g. M aha nj o n g gleichaltrig seien. 

Hrnscm hatte diese koralligenen N ummulinidenkalke, die 
vorwiegend Orbitoiden enthalten, ins untere Tertiär und 
zwar mit Wahrscheinlichkeit ins Oligozän gestellt. Er hatte 
die Freundlichkeit, mir ein :Fragment des Orbitoidenkalkes 

1) W. C..\RPE~TER. 1. c. Taf. VIII, Fig. ·18-15. 
2) L. RUTTEN. Diese „Sammlungen". (1). IX. 1912, p. 2'13 ff. 
3) H. Hrnscm. Tijdschr. Kon. Ned. Aardr. Gen. (2). XXV. 1908, p. 799, 903. 
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von B a t o e Po e t i h zu übersenden, dessen Untersuchung 
Folgendes ergab. 

Das Gestein ist ein dichter weisser Kalk, in dem sich 
zahlreiche graue, etwa 15 mm grosse Orbitoiden deutlich 
abheben. An geeigneten Stellen sieht man recht gut, dass 
die medianen Kammern hexagonale Form besitzen, sodass 
lepidocyclinen vorliegen. Die Fossilien sind megalosphär, der 
Embryonalapparat ist vom umfassenden Typus. Zwischen 
den lateralen Kammern sind keine richtigen Säulchen ent­
wickelt, aber die vertikalen Wände zwischen den lateralen 
Kammern sind an der Oberfläche recht dick. Aus dem 
Obigen geht hervor, dass die Fossilien gewiss zu Lepido­

cyclina f orrnosa Schl. gehören. 
Nach unserer jetzigen Erfahrung gehören also die Orbi­

toidenkalke von Bat o e Poet i h in die untere Abteilung 
des Lepidocyclinen-führenden Tertiärs und müssen sie ent­
weder altmiozänen oder oligozänen Alters sein. 

Am oberen Bar i t o treten nach Hrnscm mit den Orbi­
toidenkalken Glanzkohlen, Sandsteine und '.I.1one auf. Hier­
aus geht hervor, dass im südlichen Zentralborneo das Lepi­

docyclinen-führende Tertiär in der gleichen Fazies entwickelt 
ist wie in Ost-Borneo (K o et e i , B er a o e ), wo oligomio­
zä.ne Flachsee-Ablagerungen eine gewaltige Verbreitung und 
Mächtigkeit aufweisen. 

Am oberen Barito scheinen oligomioziine und eozäne 
Bildungen eng verknüpft zu sein, da von 1lloeara 'l'ewelt 

sowohl Kalke mit Lepidocyclina f ormosa Schl. 1
) als solche 

mit Orthophmgmina 2
) bekannt sind. Eine ähnliche enge 

Verknüpfung kennen wir von Süd- 0 s t- Borne o 3
), von 

1) C. ScHLUMBEHGER. Diese „Sammlungen". (1). VI. 1902. 
2) TH. PosEWITZ. Borneo. 1889, p. 383, 384; Nat. Tijdschr. Ned. lndie XLIII. 

1884, p. 169-175. 
3) H. Douv1LLE. Bull. Soc. Geol. de France. (4). V. 1905, p. 435-464. 
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Zentral-Borneo 1
) und von einem einzigen Ort in Ost­

Borneo 2). 

7. Zwei Fundstellen von Lepidocyclina aus Java. 

Nach der Karte von V ERBEEK und FENNEMA 3
) erstreckt 

sich südlich vom G. Gedeh in den Preanger Regent­
schaft e n zwischen altmiozänen Breccien ein allerdings 
häufig unterbrochener Kalkzug, der sich von Li o eng g o e­
n o eng über G. Kopi und G. Batoe nach Tagog Apoe 
an der Eisenbahnlinie Tjiandjoer-Bandoeng verfol­
gen lässt. 

Aus diesem Kalkzug sind von verschiedenen Stellen Lepi­

docyclinen bekannt geworden. 
K. MARTIN 4

) erwähnt von seinem östlichen Ende bei 
Tag o g Apo e Eulepidina und ferner Alveolina, Heteroste­
gina, Rotalidae, Globigerina und Litlwtliarnnium. 

Von dem westlichen Ende des Kalkzuges, aus der Nähe 
von Lio eng g oen o eng, kennen VERBEEK und FENNEMA r.) 

grosse, megalosphäre Lepidocyclinen und ähnliche Formen 
kommen am G. K o pi vor 0

). Sie werden begleitet von 
Cycloclypeus, Amphiste,qina, Globigerina und Lithot!tarnnium. 

Östlich vom G. K o pi fanden sich in kleinen, isolierten 
Kalkhügeln kleine Lepidocyclinen und Cycloclypeus ;). 

Nahe dem G. Bat o e kommen dagegen in den Kalk­
steinen wieder grosse Lepidocyclinen, Arnphistegina, Cyclo­

clypeus, Globigerina und Litlwtharnniurn vor 8
). 

Zusammenfassend kann also festgestellt werden, dass der 

1) I. PnovALE. Riv. ltal. di Palaeontologia. XIV.1908, p. 55 ff.; XV.1909, p. 97. 
2) L. RUTTE:\'. Diese „Sammlungen" (1). IX. '1913, p. 
3) VERDEEK en FEN:\EMA. Geologie van Java en Madoera. ·1896. 
4) K. MARTIN. Diese Sammlungen. (1). IX, p. 197. 
5) VERBEEK en FE:SNEMA. 1. c„ p. 583. 6) ibid., p. 586. 7) ibid„ p. 586. 
8) ibid„ p. 605. 
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Kalkzug in seiner ganzen Ausdehnung durch das Vor­
kommen von grossen Lepidocyclinen gekennzeichnet ist, zu 
denen sich nur selten kleine Arten gesellen. 

Dies fand ich an einem Handstück, das ich einige Kilo­
meter südlich von T j i b ad a k , einer Eisenbahnstation an 
der Linie B ui te n zorg-S o e ka b o em i, sammelte, be­
stätigt. Es ist ein weissgelber Kalkstein der ganz voll von 
grossen (durchschnittlich ca. 15 mm, aber zuweilen 40 mtn) 
Lepidocyclinen steckt. Dieselben sind megalosphär; der 
Embryonalapparat ist vom umfassenden Typus und bi_s 
1,2 mm gross; die medianen Kammern sechseckig bis 
spatelförmig. Die vertikalen Wände der lateralen Kammern 
sind öfters stark verdickt, ohne dass sich richtige Skelet­
säulchen bilden; die Oberfläche ist denn auch warzenfrei. 
Wir haben hier also sicherlich Lepidocyclina f ormosa Scltl. 
vor uns. Neben dieser kommen in dem Gestein spärlicher 
Cycloclypeus cornmunis Martin und Heteroste,qina vor. 

Mit vollem Recht darf also - in Übereinstimmung mit 
MARTIN und V ERBEEK-FENNEMA - der Kalkzug Li o eng -
goenoeng-Tagog Apoe in die unterste Abteilung des 
Lepidocyclinen-führenden Tertiärs gestellt werden; ob aber 
ältestes Miozän oder Oligozän vorliegt, lässt sich mit Hülfe 
der Foraminiferen nicht entscheiden. 

Im Stromgebiet des oberen K a 1 i Gent eng , an der 
Grenze der Residenzen Tegal und Pekalongan, kommt 
nach V.ERBEEK und FENNEMA (1. c.) ein ausgedehntes Massiv 
van stark gefalteten, altmiozä.nen Breccien vor, aus denen 
keine Kalksteine erwähnt werden. 

Von Herrn A. C. DE JoNGH, Bergingenieur aus Buitenzorg, 
erhielt ich freundlichst einige Fragmente von Kalkstein und 
kalkiger Breccie, die als Rollsteine in dem K a l i G e n t eng 
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bei Moentiradj a gefunden waren und sicherlich m dem 
genannten Breccienmassiv anstehen müssen. An der Ober­
fläche des Kalksteins sind zahlreiche, sehr schöne erhaltene 
Foraminiferen ausgewittert, unter denen ich die folgenden 
erkennen konnte: Lepidocydina angulosa Prov., Cycloclypeus 
c01nrnunis 111.art., Arnpliisteqina Lessonii d' Orb„ Opercnlina 
cornplanata Defr., Gypsina cf. globulus Reuss, Carpenteria cf. 
proteifornii's Goes, Plano1'bulina cf. larvata P. and J., Glo­
bigerina, Nodosaria und Biloculina. 

Der Kalkstein enthält sehr verwitterte Andesitfragmente. 
Die Individuen von Lepidocyclina angulosa scheinen zum 

Teil einen umfassenden, zum Teil einen nierförmigen Em­
bryonalapparat zu besitzen. 

Nach unseren jetzigen Kentnissen müssen wir diesen 
Kalkstein, in dem die grossen Lepidocyclinen fehlen, für 
jünger halten als die oben beschriebenen Kalke aus den 
Preanger Regentschaften. 

Utrecht , Decem ber 1913. 

'l'AFELERKLÄRUNG. 

TAFEL XXI. 

Fig. 1. Lepidvcyclina angulosa Provale. a. b. aus den Mentawir Schichten bei 
Balik Papan. c. d. von Sg. Gelingseh. X 8. 

>) 2. Lepidocyclina angulosa Provale. Bodjong Lopang. X 15. 
>) 3. Lepidocyclina angulosa Provale. Sg. Gelingseh. X 15. 
» 4. Lepidocyclina angulosa Pt·ovale. Bodjong Lopang. X 15. 
>) 5. Lepidocyclina glabm l/utten. Sg. Mentawir, Balik Papari. -X 8. 
» 6. Lepidocyclina gktbra Rutten. Sg. Menta wir, Balik Papan. X 15. 
)) 7. Lepidocyclina gkibrn Rutten. Bontang. X 15. 
)) 8. Lepidocyclina gktbra Rutten. Sg. l\fontawir, Balik Papan. X 60. 

TAFEL XXII. 

Fig. 1. Lepidocyclina Fe1'1'e1•oi Provale. Bontang. X 8. 
>> 2. Lepidocyclina Ferret·oi Provale. Sg. Blakin, Balik Papan. X 8. 
» 3. Lepidocyclina Feri·eroi Pi·ovale. Sg. Blakin, Balik Papan. X 15. 
» 4. Lepidocyclina Fei·reJ"oi Provale. Sg. Blakin, Balik Papan. X 15. 
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Fig. 5. Lepidocyclina Ferreroi Prnvale. · Sg. Blakin, Balik Papan. X 15. 
>> 6. Lepidocyclina sumat1·ensis Brady, vai·. inornata n. v. Sg. Blakin, Balik 

Papan. X 8. 
>> 7. Lepidocyclina sumatrensis Brady, vm·. inornata n. v. Sg. Blakin, Balik 

Papan. X 15. 
>> 8. Lepidocyclina sumatrensis Brady, var. inornata n. v. Sg. Blakin, Balik 

Papan. X15. 
» 9. Lepidocyclina sumatrensis Brady, va1'. minor Riitten. Sg. Mentawir, 

Balik Papan. X 8. 
» 10. Lepidocyclina sumatrensis Brady, var. umbilicata n. v. Bontang. X 8. 
>> 11. Lepidocyclina sumatrensis Brady, vcw. umbilicata n. v. Bontang. X 15. 
» 12. Lepidocyclina sumatrensis Brady, var. umbilicata n. v. Bontang. X 15. 

TAFEL XXIII. 

Fig. 1. f,epidocyclina in{tata Provale. Sg. Pamaloean, Balik Papan. X 8. 
» 2. Lepidocyclina in{tata Provale. Sg. Pamaloean, Balik Papan. X 8. 
» 3. Lepidocyclina acuta Rutten. Sg. Blakin, Balik Papan. X 8. 
>> 4. J,epidocyclina acuta Rutten. Sg. ßlakin, Balik Papan. X 15. 
» 5. Lepidocyclina acuta Rutten. Sg. ßlakin, Balik Papan. X 15. 
» ß. Lcpidocyclina flexuosa Rutten. Sg. ßlakin, ßalik Papan. X 8. 
>> i. Lepidocyclina flexuosa Rutten. Sg. Blakin, Balik Papan. X 15. 
>> 8. Lepidocyclina flexuosa Rutten. Sg. Blakin, Balik Papan. X 15. 

TAFEL XXIV. 

Fig. 1. Cycloclypeus neglectns Mart. Bodjong Lopang. X 20. 
» 2. Cycloclypeus neglectus Mai•t. Bodjong Lopang. X 20. 
» 3. Cycloclypeus communis Marl. var. borneensis nov. var. Bontang. X 20. 
» 4. Cycloclypeus communis Mart. var. borneensis nov. var. Bontang. X 20. 
» 5. Cycloclypeus communis Mart. var. borncensis nov. var. Bontang. X 70. 
>> 6. Cycloclypeus communis Mart. var. borneensis nov. var. Bontang. X 60. 

TAFEL XXV. 

Fig. 1-6. Lepidocyclina Hotzi n. sp. Kolokolo, Ost-Celebes. Fig. 1; 3, 4, 5. 
X 15, fig. 2, 6. X 8. 

TAFEL XXVI. 

Fig. 1, 2. Lepidocyclina Hotzi n. sp. Kolokolo, Ost-Celebes. Fig. 1. X 45; Fig. 
2. X15. 

» 3, 4. AlveoUna vVichmanni Rutten. Ost· Celebes. X 15. 
>> 5. Alveolina Javana Vei·b. Serajoe Fluss, Java. 

TAFEL XXVII. 

Fig. 1. Alveolina javana Verb. Serajoe Fluss, Java. 
>> 2. Alveolina Wichmanni Rutten. Ost-Celebes. In Fig. 1 und 2: 1 Spiral­

hohlraum; 2 Primäre Wand; 3 Längssepta; 4 Sekundä1·e Wand; 
5 Längskanal; 6 Querseptum. 

» 3, 4. Alveolinella aff. Boscii Defr. Tirongan, Ost-Celebes. Fig 3. X 18, 
Fig. 4. X 15. 
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